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Grundlagen des Kreuzigungsbildes
Von ose Fink, Münster

Die folgenden Ausführungen betreffen den rchäolo- will. Die dogmengeschichtliche Erklärung ist für 1Nne solche
gischen eijl e1nNes Buches VO Aloys Grillmeier, Der Logos Aufgab (  w CNg Die kunstgeschichtliche Verzahnung
am KTEUZ. ZUT christologischen Symbolik der alteren KTEU- 7zwischen Antike un Christentum will vorher geklärt e1n.
zigungsdarstellung. München, Max Hueber Verlag 1956 (ALL, Die Antike hat die oien als Lebende dargestellt, Das
1) Titelbild und Abbildungen). S1e wollen das Archäo- hezeugt ihre gesamte sepulkrale uns spreche VO  g der
{ogische zunächst einmal archäologisch sehen und diesem Darstellung der oten, nicht VO Bild des Todes, der sowohl
Anliegen Se1INen Platz SicCHern gegenüber der mehr theolo- als mvythische, archetypische Gestalt (Thanatos : 1n
gischen Sicht des Buches. Die staunenerweckende Fülle des der Frühzeit als auch ın der Symbolik -dess Skeletts 1n
theologischen Inhalts übersteigt obendrein meinen W1SSeN- der pätzeli bekannt WÄärL. Nnier griechischen un

römischen Grabstatuen kenne ich keine mi1t geschlossenenschaftlichen Horizont;: ich celbst MU. dankbar SeIN, WEeILNn
MIT 4Q u55 dem Reichtum dogmatischer Belehrung wenigstens ugen, un wird auch wohl keine gegeben haben, SEl
einige Lichter He  er aufgegangen sSind. DIies ist der person- denn, handelte sich symbolische Verwendung mythi-
liche Gewiminn. Es steht mM1r nicht einmal durch seine Be- SCher Gestalten 11777 Schlaf (Ariadne, Endymion). Die Tab-
kundung das Werk würdigen helfen: denn Se1N theolo- relietfs folgen demselben Prinzip; die me1lısten haben 0ga.
gischer Ort liegt hoch über dem Sichtbereich des Lalen, W as das Tühere Leben Cder otien Z.U I1 Gegenstand der Darstel-
ILU.:  - wiederum nicht heißen mags, daß ıunanfechtbar Se1 lung gemacht und setzen dieses Leben dem Jenseitigen
Diese Beurteilung verbleibe indes der Dogmenhistorie und Leben gleich Solchen Se1ins- 5088 Situationsbildern voll
Frömmigkeitsgeschichte. gegenwärtiger Jenseitswirklichkeit folgt auf römischen

Nun zielt ber das Buch einem wesentlichen el auf Sarkophagen die Stellvertretung der otien 1n blasseren
1Ie „Theologie der Monumente“”, auf eine dogmengeschicht- gedanklichen Personifizlierungen. In den oten-Erinnerungs-
lich begründete, symboltheologische Ikonographie leines hbildern römischer Porträtbüsten ist schließlich die Substanz
frühchristlichen Bildtypus, der den Gekreuzigten mit der der Gleichsetzung Toter gleich Lebender völlig geschwächt,
durchbohrten eite, nach dem Vert. den oten Jesus zeigt ber das sepukkrale Bild bleibt Bild des Lebenden: stellt
und diesen oten mit öffenen ugen darstellt (Bild Fr den dar, der einstmals gelebt hat und dessen Leben

gewissermaßen historisch bezeugt wird. Wenn In ganzwomit nach. des Verf Deutung, die sich auft das LOwen-
gleichnis des Physiologus wenn der LOöwe schlä{it, wachen anderer Sicht mythische Bilder unmittelbar 1Ins Totenreich
seine ugen] S  ZU, der lebendige 0g05 gemeint sel unst- führen, triift 180028  =| auch hier Lebende. Eurydike leibt un lebt.

Alkestis wird lebend aQus dem eich der Schatten zurückge-lerische Monumente als historische Quellen benutzen, Be-
schreibung und Deutung der Monumente un ihre kultur- iIührt Der Sarkophag des Euhodus Robert, Die antiken
und geistesgeschichtliche Auswertung sind spezielle archäo- Sarkophagreliefs IIL,; af. 7 gibt hierfür e1n Bei-

spiel aus späterer Zeit, als sSchon 115 Kunstübunglogische Au{fgaben. S50 hätte ich doch e1INes fachlichen
Interesses diesem Buch walten. Indes, 1m umgekehr- anhebt. Wie steht IU  - mit der Darstellung VO

ten Verhältnis ZULC gerühmten Fülle des Gebotenen habe ich Sterben? Griechen und Roöomer haben sich 1n ihren vielen
das wesentliche Postulat dieses Interesses, die Verknüp- Kampf- 3bal Schlachtbildern dem Thema zugewandt, Aber
fung des frühchristlichen Bildtypus mit dem vorchristlichen WEeT stirbt ın diesen Bildern mit der BdNZEN Not des
Bildgut, ihm nicht gefunden. ES fehlt, wel E der Sicht Sterbens? Wer Tag da die schlimmen Zeichen Zzerstorten

Lebens? Es ind mythische Ungetüme: iganten Uun: Ken-des Dogmenhistorikers fremd ist Erganzen WIT also, wWwas
das reichhaltige, Übergewicht neigende Buch nicht gibt, tauren, sagenhafte Feinde: die Amazonen, Barbaren der
nicht geben kann un doch geben müßte, WEl die frü- Wirklichkeit Perser, Gallier, (Germanen. Von Griechen und

KOomern hat die uns der Antike das schreckliche Bildhen Kreuzigungsdarstellungen umfassend verstehen lehren
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des erbens, der Leblosigkeit und des TO fern- des antiken Menschen, der seinesgleichen 1mM ode sieht.
Er sieht ihn WIe lebend. Zu dieser beherrschenden Vorstel-gehalten., Wenn Kameraden die Gefallenen u der Schlacht

iragen, annn 1st aus der Machtvollkommenheit des Künst- Jung ireien Kreuz un Lanzenstich attrıbuliv hinzu, viel-
lers den otien ihr „L1eDESs Leben“ belassen. E1Ne sparta- leicht erst noch die Besonderheit der Todesart kennzeich-
nische Schale 1n Berlin Piuhl, Malerei un Zeichnung nend, jedenfalls keine negative Bewertung mehr TE6-

chend, weil der ote selbst In Schönheit erscheint. DiIiesder Griechen Abb 199) (Bild ze1g dies csehr sch  on:! die
oten, die als solche durch Situation, Motiv N! durch das ist echte sepulkrale Vorstellung der Antike, wWwWom1 nicht
entnervie Haar Haar als Sıitz der Lebenskraft!) 96- gesagt werden soll, daß die Kreuzigung als Bild e1INn sepul-
kennzeichnet sind, haben offene ugen! AÄhnlich Achill, krales Sujet S£1,. Die Christologie enthebt das Thema sol-
den Alas fortträgt {(Schale cdes Phrynos Vatikan: cher Einordnung. Aber der Gegenstand der Darstellung,
Journ 9)i Hellenic Studies 1932 Tat Die Ganzheit S@e]INe bildnerischen Voraussetzungen wurzeln in dem hbezeich-
un Vollkommenheit der Erscheinung bleibt TÜr den Neten Bereich sepulkraler unst. Von hier a Uu's können die
Künstler auch otien nel der Darstellung. Die genannten Attribute selbst ihre Umwandlung ZUuU Lebens-
Leiche des Patroklos, 1n alter griechischer Vasenmalerei qals zeichen erfahren. Das Kreuz wird AA Kreuzzeichen, der
Ephebe gebildet Vergleich anregend mit der Leiche Lanzenstich ZULL Quelle des kostbaren Blutes. Dies alles

vollzieht sich ın Übereinstimmung mıiıt den Gewißheitendes IrTroers Euphorbos, die düster iın der us oteckt
wird erst un dem S1e entbrannten Kampf{ erkennbar des Glaubens, aber wird 19088  - aunch In schlichter künst-
und benennbar. In gew1issem Sinn gilt die Bewahrung der lerischer Folgerichtigkeit darstellbar. Das Geheimnis der
ungestörten Gestalt ursprünglich e VO  - den Bildern künstlerischen Entfaltung dieses BanZzeN Vorstellungsbe-
Oter egner Wie behutsam „Tod“ un ‚Schlaf“ als eichs legt 1m Typus des lebenden OTen, den die antike
mythische Wesen den gefallenen Mitkämpfer der 1TOETL, Kunst vorgebildet hatte Es ist bezeichnend uınd bestätigt
Sarpedon. Mit wieviel Sympathie WIT"! die SZzene gemalt, 1n das Gesagte, daß später der I1ypus des mittelalterlichen
der Memnuns, des Athiopenfürsten Leiche VO .0S, der Schmerzensmannes Kreuz an die sterbenden Barbaren

Man solche aut dem grobenMutter, davongetragen wird. Auch e1in Gigant, VO  - Posel- anknüpft. vergleiche
don getotet auf einNer Vase 1 Vatikan:;: oto Alinari Schlachtsarkophag 1mMm Nationalmuseum In Rom Technau,
35 754)  ‚1y ist voll Wachheit un Schönheit. Dann wandelt Die uns der Römer Abb 206—208) 4 In der Sicht

der Antike wAäare cda's Bild des mittelalterlichen Schmerzens-S1' WIe gesagl, ild des Feindes die Auffassung
VOo wohl bewahrten oten. Die Wandlung greift INannes einem negativen Urteil Sek  ber Christus leichge-
auch da Platz, der Tod Straie des Frevels WIT kommen. Der gekreuzigte EeSuSs der frühchristlichen uns
Die Niobiden sinken In Staub Schon die klassische konnte nicht aunssehen. Die christliche Antike mu Bßte den

ote Herrn 1m Bild wW1e lebend sehen. Ihrem Vorbhilduns schlägt diesen Ton erstmals Es ist völlig
deutlich, daß die Antike 1ın der darstellerischen Aktuali- folgte später bisweilen antikisierende uns
SieTUNg VO  — Sterben un Totsein e1n  —$ negatıves Zeichen Die offenen ugen des TEUZ1gUNgSTYDPUS sind also
ausspricht. Wem zukommt, der trägt als Zeichen nichts Auffälliges. Sie Sind Z erwarten. Sie mÜsSsSeN sein
der Verlorenheit. Die Vorstellung VO Totsein 1m allge- A uUusS der Konsequenz der künstlerischen Tradition. Es ist
meinen hält sich die unverkürzte des Lebens. naheliegend, daß der VDUS IU  - auch bei den mitgekreu-
Der ote ist e&  sch:  ÖN, wach, INnn1g, wWI1Ie wenn Jebte, vielleicht zıgten Schächern wiederkehrt. Tatsächlich sehen WIT ihn 1
inniger. Solchermaßen hat die uns die etzten inge des Rabulas-Kodex auch dort. Jedenfalls ist die Beobachtung
Menschen 1n Glanz verwandelt:;: S1Ee WarTr dabei 1mMm Einklang geöffneter ugen ur  . den Schächer links, den Rechten
mit dem religiösen Lebensgrund der Antike, der seinerseits Jesu, den edler gestalteten, nı  —- bestreiten. Und wWwWenn

äasthetisch bestimmt ist.  A INan S1e autf diesen beschränkt und dem anderen, harbarisch
1T Wi1sSSen, daß die Kreuzigungsdarstellungen spät be- gearteten vielleicht gebrochene ugen zusprechen möchte,

ginnen. Die äaltere Forschung versuchte, hierfür doketisti- SI waäare hier die besprochene künstlerische Svmbolsprache
/$ differenzierter Anwendung gelangt und ihr Sinn gleich-sche Auffassungen geltend machen, e1n Argument, das

allein n  cht überzeugt. Andere haben mit mehr echt auf S'a. Wort Wort bekräftigt. Damit eTrübrigt cich der
die Tendenz hingewiesen, den Siegesgedanken der (Ge- Z Aufwand der dogmengeschichtlichen Erklärung. Die
stalt des leidenden Christus herauszustellen (vgl auch den Dogmengeschichte zeigt die Fortschritte der Christologie.

Daß diese Fortschritte als Intentionen auch den Christus-Vvpus der Dornenkrönung; die einer Caesarenkrönung
gleicht: Fr Gerke, Christus In der spätantiken Plastik bildern zukamen, ihnen später noch, VO Betrachter her,

43) Fur besonders wichtig halte ich O. Schönwolfs zı1wachsen konnten, darf vermutet werden, w el eine An-
inweis (Darstellung der Auferstehung Christi AA anıf Vor- reicherung Begrifflichkeit ehbenso wı1e eın gewisser
aussetzungen 1n der antiken Vorstellung VO'  - Gottheit und Schwund uınmittelbarer Sicht allgemein die Kunstwerke
Heldentum. L. Heilmaiers Widerspruch hiergegen (Die ott- durch die Geschichte begleitet. FEine Einwirkung jener litera-
heit In der älteren christlichen uns 75) finde ich ınberech- rischen Christologie aber, die Grillmeier Löwengleich-
tgt. Eines der Hemmnmnmsse für das Aufkommen der Kreu- Nn1S des Physiologus aufzeigt, auf die künstlerische Konzep-
zigungsbilder Wäar gewiß die Schmach des Kreuzestodes. tion des VOo  , der Lanze durchbohrten Crucifxus mit offenen
Als die christliche uns ihr OÖgern überwand Un das ugen ist  S nicht erweisbar, hildhaft auch der heilige

Eulogius VO  w} Alexandrien das Gleichnis erklärt: „WarumThema aufgriff, konnte S1e der künstlerischen Problematik
der Antike, den otfen der darzustellen, icht ge- hält der Löwe  s 1 Schlafe die ugen offen? Damit dadurch
hen Es unterliegt keinem Zweifel, daß S1e die positive das Christusmysterium vorbilde. So hielt auch TSCeTtT Herr
Aussage wählte. Der Eintritt 1n die Tradition der Antike Christus, da KTEeUZz als Mensch ein wenig schlief, als
un deren künstlerische Ausdrucksweisen hat jeweils die ott die Augen der Gottheit offen..“ Dies alles ist literari-
christliche Kunst überhaupt TST anı'f den lan gerufen. Es scher Vergleich: das tertium CommDarationi1s ist ZWarTr die
gibt Sar keine christliche Kunst der Frühzeit hne diesen Offenheit der ugen, hber verglichen werden die ugen des

Löwen und die ugen der Gottheit(oi ÖöMDalkıol IN ÜeOtTNTOS),Zusammenhansg, Christliche Künstler sind Christen OrT-
dene Künstler. Sie übertragen die alte Formenwelt iın den nı  cht die Augen des Gekreuzigten. Eulogius‘ Aussage hat
eUen Erlebnisbereich,. So kommt C'5, daß die christliche keinerlei illustrativen Bezug., Im Hinblick auf Bilder des
uns aAQauU'S der Fülle der antiken Kunst stammt. Wer etz Gekreuzigten 1äßt S1e deren offene oder geschlossene
als Christ den ofien Jesus darstellen will, ist 1n der Rolle Augen Sanz außer Betracht,. Denn auch und gerade beim
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Gekreuzigten mit geschlossenen ugen S1N! 99  Je ugen heit, schon iIrüher gelegentlich gespüurt, offenbar, und die
der Gottheit offen“. S0 düritite die aIZE Fragwürdigkeit Bilder bedürfifen 1n Zukunft In zunehmendem MaßDße der Ver-
deutlich werden, Clie 1n dem Versuch niegt, die ugen der teidigung, In der mittleren römischen Kaiserzeit liegt hier
Gottheit 1n e offenen ugen der Kreuzigungsbilder hin- 1n SaIlZ ernstes Problem. Es ist deshalb m. E nicht rich-
einzudeuten. Der Bildtypus, VO  - dem Grillmeier ausgeht, t1g, W C111 Grillmeijer Z Epiphanius’ kritischer Haltung SE-

genüber der Christusdarstellung vereinfachend sagt, diehat 1n sSe1InNnem Ursprung mıiıt dem literarischen Vergleich
nicht das geringste LUnNn, wWas sich auch darin zeigt, daß Möglichkeit eiNer symbolhaften „Andeutung“ der göttlichen
der LOwe überhaupt fehlt. Spater mMag der YPUS VO Würde Christi S@e1 ihm nicht gekommen (5S 27) Die Bilder-

kritik WLr icht Folge eiINes „absoluten religiösen Realis-Literarischen her jene intentionale Anfüllung erfahren ha-
Den, VO der WIT sogeben sprachen, un WUT!  AL  de mich nicht mus” auftf Seiten der Christen. Die Möglichkeiten einer
wundern, 80 hierfür gelegentlich Beispiele auftauchten. symbolhaften Andeutung mußten; vielmehr chon der
51e kämen Q us demselben symbolisierenden Mißverstehen, heidnischen Antike gesichert werden, ıne Aufgabe, die

Dio VO  a Prusa 1n SeINET ede übernahm.das auch den unanschaulichen Rationalismus moderner FOT-
schung bisweilen irreleitet. Denn, streng SECNOMMEN, wären Der ÖUVOALLLG OUUBOAOU bedient sich dann schließlich auch
jetz 1m besprochenen Vergleich die ofenen ug! des 1m die christliche unst Man dart hier wieder die Vorberei-

ung der christlichen unst durch die vorchristlichen geistes-Bild dargestellten Gekreuzigten nicht die ugen der Gott-
heit, sondern deren Vergleichsstücke. Es wAÄäare eın V UEL und kunstgeschichtlichen orgaänge hervorheben. Wenn Eu-
Vergleich, In dem die „offenen ugen des oten  06 die seblos Vita 0ons 3, 49) VO den OUUWBOAC TOU OAÄOU NOLLEVOS
Stelle der „oOifenen ugen des Löwen“ geireten waären. Das spricht, springt die symbolische Auffassung dieser Bdall-

ZE  — ligürlichen Kunstübung, also ücht ihrer zeichen-Tiersymbol waäare durch das Sepulkralsymbol ersetzt. Aber
1Ne solche Beanspruchung der „offenen ugen des Toten  < haften Themen, 1n die ugen. möchte e uch noch
als „Augen der Gottheit“ ıst 1n der frühen christlichen 1mM Sinne VO  - Grillmeiers Anliegen, den 0g0os Kreuz
uns und, SOWwWweIlt ich sehe, auch 1n der alten Symboltheo- 1m Bild nachzuweisen, e1Nen 1NwWwEe1ls geben, der Teilich
logie nicht erweis'bar. Die Symboltheologie sieht doch SaNZz anders orlentiert ist als Grillmeiers Blickrichtung, da-
gerade hinter den ugen des VO Todesschlaf umfangenen für aber 1m. Zusammenhang bleibt mit der Symboldeutlich-
Herrn, und das heißt doch geschlossenen ugen, die wachen keit, die der Antike igen SE spreche Von der KTEeU-

zigungsdarstellung der 'Tur VO. Sabina 1n Romugen der Gottheit. ]  1e Antithese bestimmt den Sınnn und
macht die Hilfe des Löwenvergleichs erforderlich. Die ] Wiegand, Das altchristliche Hauptportal der Kirche
ämonen ber werden voxn den ugen der Gottheit 9E- der hl. Sabina Tat 1V) 3 Grillmeier scheidet dieses
schreckt Un nicht VO  - realen der bildlichen Menschen- Bild au SeINer Betrachtung :AS; weil ihm y ZuU undeutlich“
d U SCTh. ist (5 2| Anm. 1) Dennoch darf 1980828  - nicht übergehen,

Nun hat Grillmeier seinerseits 1m Zusammenhang GEINET WeNn 100828  - VO  n den Anfängen der Kreuzigungsdarstellung
These e1ne künstlerische Tradition. der Antike mma  17 Anspruch sprechen will Rabulas-Kodex un Marıa Antıqua geben

nehmen versucht. Er weıist auf das offene Auge als gar nicht die Anfänge, stehen mit ihrem Detail vielmehr in
Zeichen der Gottheit hin und trifft die Feststellung: „Das der Sondertradition der Bibelillustration. Die Tur VO  e Sa-
Auge der griechisch-römischen Gotter ist E  e S . bina spricht ÖUVALLEL OULWLBOAÄOU das Thema der Kreuzigung 9C-

w1ssermaßen monumental un: groß, 1n sich stehend, auftf dieWenn dies zuträfe, könnte 6! scheinen, als Se1l
die These VO.  - den offen ugen ild des Gekreuzigten Idee, icht auft die Historıe gerichtet, d1l, gewinnt hier den
13808  = TST erwähnenswert, nachdem der Irrtum 1n der Heran- Charakter einer dogmatischen Verkündigung. Da steht hri-
ziehung des Löwenvergleichs für die eutung der Bilder STUS natürlich mıiıt oifenen ugen; sehen WIT Jetz bereits

leichter, daß 1n der Bibelillustration, o:b Buch, ob 1n KITr-beseitigt ist. Die Behauptung VO.  - den STeis offenen ugen
der griechisch-römischen (oötter stimmt aber nicht 1ın vollem chenmalerei, die Details der Kreuzigung diesem Grund-
Um{fang. verweise auf einen schlummernden ETOS in VP hinzutreten! da steht Christus also, flankiert VO den
New ork (W. H. 'Schuchhardt, Die uns der Griechen Schächern, IN Kreuzeshaltung. Die KTreuze sind fast unsicht-
Abb 363) Der Göttersochn und VO  - einer öttin gEC- Dar, aber die Nagelung ist deutlich. DIie 8 VA Gruppe steht
liebte Endymion wird schlafend vorgestellt (bildlich mıit In eINeTr sinnvoll gegliederten Architektur. Jeder der (z@=-
geschlossenen ugen, während literarisch auch cSe kreuzigten steht 1n eINnem Kompartiment, das 3801 Giebel
Schlafen mit offenen ugen vorkommt: Roscher, Mytholog. überhöht. Christus allein ragl hoch 1ın den Giebel hinauf.
Lex Gerade der schlafende Endymion ist als Auch ıst der Giebel Se1INEeS Kompartimentes höher Am obe-
symbolisches ild des oien IN der späteren Antike iImmer LE  5 Bildrand hat noch icht Se1iIN nde gefunden. Das ist
wieder verwendet worden (vgl zahlreiche Sarkophage). Dar- eine ausdrucksstarke uns S1ie macht aQuUus der Kreuzigung
A  ber hinaus ist grundsätzlich folgendes N., Daß 1 all- eine architektonische Erhöhung. 1E Vorstellung VO Palast
gemeinen die griechischen („otter sehend sind, ist weniger un'd himmlischer Stadt steigt auf Wir erleben sinnfällig den
tiefgründige künstlerisch-symbolische Absicht als e Ibhstver- verherrlichten Christus, den Sohn Gottes, den 0g0s
ständliche Folge ihrer anthropomorphen Erscheinung. Es KTEeuUZ. Spürbar ist die Nähe kaiserlicher Symbolik,
WAäare geradezu seltsam postulieren, S1e als nicht nicht- deren Benutzung 1mM Türschmuck VOoO Sabina Kan-
sehend vorzustellen. S1ie aben natürlicherweise allgemein tOTrOWICZ (The Art Bulletin 2 9 1944, 207 angeschnitten
oHfene ugen Aber daraus kann für die oHenen ugen und Delbrueck (ebd VE 1949, weitererortert

ob 1mMm Einzelfall (betriiftdes otien EeSsus nichts ableiten. Die Möglichkeiten symbol- hat bis der Tage hin,
hafter Andeutung 17 der uns des Altertums einschließ- die Akklamationsszene) g e1in ursprünglich für kaiser-
lich der christlichen Antike werden VO. Grillmeier m. E liche Zwecke und Repräsentation gedachtes Stück 1n die
ebensowohl überschätzt w1e unterschätzt und 1 anzenN Dekoration einbezogen ist S0 NS bleiben frühchristliche
e1n wenig schief gesehen. Für die griechisch-römische (el- Bilder, auch theologische, vorgegebener Art verwandt, daß
steswelt wäre zunächst einmal der anzZe mythische Bereich beiderlei miteinander verknüpifbar ist
auszuklammern. In ihm hat der Begrik des Symbols keinen Den ausgetiftelten 0g0sSs des Rabulas-Kodex, den Grill-
rechten atz Und als dieser Begriff durch die aristotelische meler aufzeigen möchte, sehe ich nicht Symboltheologie
Sprachtheorie un die allegorische Mythendeutung der Stoa un! Bildsymbolik sind keine einfache Gleichung. Literatur
sSeinen spezifischen Sınn annimmt, da wird auch sofort die un! ogma bewirken VO sich au keine spontanen Form-
Fragwürdigkeit einer künstlerischen Darstellung der Gott- schöpfungen. Bildnerisch werden immer, auch für NEUE,
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unantike Glaubensinhalte, Fäden der Tradition festgehal- sich auf das beschränken, Was Robert Milburn, Early
ten. Und wenn schon die Katakombenkunst und die Trist- Christian Interpretations otf History deutsch: Auf
lichen Fresken VO.  - Dura Europos theologische Inhalte aus- daß erfüllt werde, 168) hervorgehoben hat „tragische
drücken Grabar, Rev de l’hist. des Religions 124, 1941, Szene mıiıt Zuversicht“. Dies könnte auch über den
26), NUr dann, We un! deshalb, wel das nach Aus- sepulkralen Denkmälern der Antike stehen. Die hieratische
druck Verlangende 1ne geeignete Typik anknüpfien Weise VO  } MarTıa ntqua darf mit Milburn rTeilich
konnte Eın Widerspruch firühchristlicher Bilder wohl- der Art des Johannesevangelium's vergleichen. amı gew1nN-
verstanden Bilder, nicht Gegner ZULr vorchristlichen 1NenNn WT die Atmosphäre der Betrachtung, nicht den ikono-
Kunsttradition begegnet icht. Die Beachtung dieser KT- graphischen TSprung des YPUuS Soviel U  bDer die Entwick-
fahrung bleibt Voraussetzung IUr jeden Versuch ZULX christ- lung der Kreuzigungsdarstellung 11 Bereich der christlichen
lichen Ikonographie. Das spezifisch Christliche omMmm LU ntike
mühevoll, sehr mühevoll ın die christliche uns hinein.
Das meiste Wandlung, das als solcher Zuwachs anmutet, Zum Schluß e1n allgemeines Wort _-  ber die Zusammen-

arbeit VO  - Theologie und Archäologie. Beide leben cehrist 1n der geistesgeschichtlichen Entwicklung des Christen- uf Distanz, der S1e überfordern einander. Der Vorwurtftums begründet und entstammt weder religiöser Spekula- der Distanz trilit mehr die Archäologie, derjenige der UÜber-tion noch Spontaneität, Obendrein hat die unst 1LUFr - Iorderung die Theologie. Die Folge ist die ümmerlicheJange ine unkomplizierte Position gegenüber dem Jau-
bensgut, als sS1e Bilder schafft, Glauben 1n Bilder umsetzt Situation der christlichen Archäologie. Seit Jahrzehnten

kommt diese Wissenschaft nicht VO Fleck, glanzvollun: nicht umgekehrt Bilder Thesen erhebt. Die bezeich- auch das Anwachsen ihrer Funde 1st. Slie kannn ihr Materialnetien Bedingungen bestimmen ganz deutlich die Anfänge
der christlichen uns Nun noch einmal den Bildern E- richtig verarbeiten und auswerten, solange die NtTer-
des Gekreuzıgten. Im Rabulas-Kodex handelt sich essierten Interesslierte Rande S1N!  d., Die Beteiligten MUS-

Ilustration, die auf ihre Weise teilhat dem Neu SsSe  S sich 1m Innern dieses harrenden Wissenschaftsbereichs
begründeten Kreuzigungstyp eines Christus mit ofenen zusammeniänden un: d'as Spezilische der ler gesteilten FOrTr-
ugen, diesen yYPUus ber auft ihre besonderen Zwecke schungsaufgabe erkennen, die ebensosehr mit den (Ge-

setzen und Traditionen einer Formenwelt WI1e mit den In-hin ausgestaltet, Der Illustrationstypus geht neben dem
monumentalen 1ypus, den uns die 'Tur VO Sabina halten, Wirkensweisen und Schicksalen eINeT Glaubenswelt
zeigt, 1n den Schmuck der Kirchen T: Die Ausdeutung hat. Wer die hemmenden Schranken aufhebt, macht
des Wandgemäldes 1n Marla Antıqua (Bild muß e1n großes und großartiges eld historischer Erkenntnis fIrel.

Zur Deutung des Hebräerbriefs*
Von tto S Paderborn

Der Hebräerbrief hat den etzten Jahrzehnten immer Zzweiıten nl (26—64) des ersten e1ils en\| den Blick
wieder die besondere Auimerksamkeit der Neutestamentler auf „das ‚wahre Zeltheiligtum des sucht Au{ischluß
aut sich BCZUSCNH, und 111e SaNZe Reihe VO.  - kleineren Un geben darüber, welchen Platz „die ganze oppelte ‚Zwei-Zelt-

Theorie 1mM Denken des einnimmt (26) Er sucht ZLU be-größeren Arbeiten hat den Versuch gemacht, dieses rätsel-
volle un! auti den ersien Bli:  „} nicht gerade näherer greifen, Wäas mıit dem irdischen Heiligtum Hebr 9, 1 gemeint siel,

und Tagt, „ OD nicht für den ‚eDr die raäumliche ANOoTdnung derBeschäftigung einladende, bei SCHAUCLCHN Zusehen aber 1n der Trennung VO: Vorzelt un AllerheiligstemübTLTaus anziehende Dokument frühester christlicher auch e1n Gleichnis f{Uur 1n e umfassendere NSCHaAUUNG ‚arstellt“*
Theologie SCINET igenar besser Uun: S aut (30) die Lösung dieser Tage für die eigentliche Ba:  SISs der
egen verstehen. Auf katholischer e1te hat zuletzt der Hebr-Interpretation haltend Er bestimmt dann die Elemente des
iranzösische Dominikaner P1CG 1n SeINEeM schon dem himmlischen Heiligtums als e1ines einheitli:  en Ganzen, deut-

üch „die se1insmäaßige Andersartigkeit der EU!: Kultordnungang nach bewundernswerten zweibändigen Hebräer-
briefkommentar (s dazu Theol Rev 11953], 214 f einen herauszustellen“ (50), und surcht chließlich Les 1ıst TUr sSeine
umifassenden UÜberblick über die Hebräerbriefforschung g-

Theorie Desonders wichtig herauszuarbeiten, Wäas unter dem
„wahren Zelt Un (dem Allerheiligsten” verstehen sel, elchegeben; aber nützlich, ja unentbehrlich sSe1Ine Neißige ZU- N tsprechung die Zweitenuligkeit derT Tdischen tiıftshütte hat. urchsammenfassung auch ıst, 1öst S1e sich doch wenig VOo  - e1Ine zielbewußte Interpretation SChWwleTiger Stellen (wleden herkömmlichen Vorstellungen, als S1e uneinge- 9.-11:12.23; 10, 20), durch dJve Heranziehung des Eph Deutung

schränkt als eın Fortschritt In der katholischen Beschäi{iti- dies Begriffis ENOVOOVLOG U: begründet seline Meinung, das
suns mit dem Hebräerbrieft angesehen werden könnte Abbild-Urbildschema habe dazu geführt, „das ‚N Erlösungs-

Das vorliegende Buch 1ne Münchener Dissertation geschehen 1n einer anderen, ben der himmlisch-urbildlichen Ord-
anzusetizen“ (92), „das qganze en Jesu, angefangen VOAOdes jetz 1n Frankfurt-St. Georgen lehrenden Neutestamentzt- seinem Eintritt 1n die Welt 10, 5) bis ZUT Erlösung (10, 12), ıstlers Schierse möchte demgegenüber für die katholische eEiN gradliniger Weg auf der gleichen him:  1ı1schen ene

Exegese Necue Wege beschreiten und hofft, VOTLI em die das Allerheiligste“ (57)
grundlegende Frage nach der richtigen Gesamtauffassung Der Z 1 Le 1 © il „Die immlische anı zunächs
des Brieies endlich beantwortet haben. „Die Chöpfungslehre“* 65—79), un sucht hier VOT Jlem diıe

Das Buch hat drei Teile as himmlısche He1iligtum” 4), Stelle 11, seinen Beweiszielen einzZuordnen, indem uUDerse
„Die mmlische W elt” 09—1206), „Die himmlische Berufung” Arr Glauben erkennen WIÄIT, (was den Sinnen verborgen ist)
(127—195). daß en S1inıd (e1In vollkommenes, vollendetes en

Das erste Stück des erstien el 1=6) g 1n einem die Aonen (die unsichtbaren, himmlischen ‚ereiche)
„motivgeschichtliche. UÜberblick” eine asche Zusammenfassung der Gottes Wort, (eine geistige, ott zugehörige Schöpfung)
Vorstellungen VO  - 10nem himmlischen Heiligtum 1 1mM Spät- amı (dies die Absiıcht des göttlichen anens uSs den
judentum, bei 110 mit Ausnahme des ebr. In dem IS]1;  aren ingen (den erstgeschaffenen Aonen) das Sicht-

are ervorgehe (als vergängliches Abbild) (75) In dem
Schierse, Franz Joseph, Verheißung un! Heilsvollendung. zweiten schnitt werden die Aussagen des ebr Der „Die Welt

Zur theologischen Grundfrage des Hebräerbrieies Münchener der eilsvollendung“* :sammengestellt 79—126), eingeleitet durch
einen Exkurs „Gnos1s Eschatologische Bewegung JUsten-Theologische Studien; Historische eilung; Band Müuün-

chen, Karnl-Zink- Verlag, 1955, XVI U, 219 3 183,90 tum”,  « und nacheinander darstellend „Die zukünftige Welt 1im
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„Das Haus Gottes” (3, 1 021) 5 „Die himmlische XOTANOUOLS ‚etonung des liturgischen Charakters des Dokumentes
(3; 11 H:} „Das himmlische Vaterland (11, 14)”, „Das Vaterland — kommt modernen Bedürinissen cehr entgegen. Auf den EI-
eInNe Himmelsstadt EL 10.16) ” sten lick scheinen bestimmte Schwierigkeiten gelöst der

Der ı1 Sspricht 'Der „Die himmlische Berufung”; doch wenigstens fühlbar verringert werden, WeNnNn INa  -
gliedert sich ın Abssıchnitte. Zuerst werden 1n dem Nl Theorien annımmt. Dennoch vermögen die VO. ihm

„Die Voraussetzungen der Heilsvollendung” KUuTZ erlaäutert „Dıie
eschatologischen Allgemeinbegrifie” Un „Die Verheißungen und ihre angeführten Gründe häufig UnN! wesentlichen Stellen

letzt nicht überzeugen.Verwirklichung“‘; der nı „Sündenvergebung Un 0des-
überwindung” espri „Die nheilslehre „Sündennachlaß und Zunächst der ekonstruktion Oder Konstruktion e1Ner bis 111
‚Vollendung‘ 1n der DeuUuUenN Diatheke“*, „Die Jberwindung der €N- einzeine durchgedachten immels-„Geographie” des Hebräerbriefi-
wärtigen Schwächesituation“”. In e1nem Anhang wird kurz das Pro- verfassers stehen erhebliche edenken 4, ‚sitf davon
blem „Leibliche Auferstehung 1 Hb“” angerührt un d el fest- die Rede, daß WIT einen Hohenpriester aben, „der die Himmel
gestellt, daß „eine sachliche Differenz ZUT scholastıs interpretier- dur:  schritten hat“ (EXOVTEG OUV QOXLEDEC LWLEYOV ÖLEANAUVOTO TOUS
ten Auferstehungslehre” nıicht besteht. Daß Jesus se1lbst 1e 0U00VOoUG), un! niemand WITd daran zweifeln können, daß sich
uferweckung nıcht erWa. werden brauchte, weil 1n sSe1inem Na der Vorstellung des Hebräerbriefes hiler den „wirklichen
Le1b der 10d VO.  - Anfang als überwunden gilt” gibt Hımmel und nıcht eIiwas „Himmlisches” auf en handelt;

richtig Cder Satz als olcher seıin kann die Intention des WeNnNn nach F 26 der Hohepriester Jesus „geschieden VO  ; den Sun-
Hebräerbriefverfassers nıcht genau wleder; 1mM Zusammenhang A ern und ber den Himmel erhöht“ ısSt (XEXWOLOLEVOG NÖ TOV
Anwendung des schriftgelehrt atıl VYDUS auf das Heilswerk Jesu ÜULAOTOAÖV XL ÜWNAOTEDOG TOV 0UQOVÖV VEVÖLEVOG), IMU.
Christi gibt 17 der atl Typologie ben keilne Entsprechung: derTr INd. offens!  lich mit einer gewl1lssen Beweglichkeit der Okalen
atl Hohepriester „ste. nicht au“ einmal überdeutlich orstellungen rechnen, da VO  - einem Ort .5  „über den immeln“ Ye-

SagenN SoONdern „geht ein er wird die „Theologie der sprochen WITd, Der auch 1er ist mit den Himmeln etwas Ge-
Auferstehung” VO:  - eINner „Theologie des Eingehens” aufgesogen meınt, das miıt diesem 15  en nichts mehr tun hat.

Schon oluck, ebr 107, hat mit Recht darauft aufmerk-Der Abschnmitt „Christlı  er Kult unı Heilsvollendung” 1nter-
pretier erstiens den Text 10, 192225 unter der Überschriıift „Der Sa} gemacht, daß sich der ui0Or „1M Gebiet des Bildes bewegt”
Priesterdienst Cder CMEe1IN himmlischen Heiligtum”, zweitens und daß ja schließlich auch den Aussagen „der Hohepriester Jesus

T1STIUS hat sich ZUT Rechten des Thrones der Majestä 1n denden Text N( unter der Überschrift erich und Sagung  Ta
Uund drittens den lText , —17 unter der Überschrift „Altar und Himmeln gesetz (5, und ristus iıst In den Himmel eingegan-
zukünftige Stadt“” Der „liturgische Chara! des Briefes wird star! GTEIL, jetz VOT CGottes ngesi erscheinen IUr uns (9, 24)

keine Bildsystematik zugrundeliege, enn „das Thronsitzen undherausgearbeitet, und gerade 1eT ıst (1a5s xemplar des Referenten
Regleren, D U: 1mMm eigentli Sinne hebt die priester-mit Zeichen der ‚uSstimmung, )Der nicht weniger mıt solchen der

Ablehnung der doch des Zweifels übersät würde jedoch ıchen Funktionen, 1m eigen en S1Inne ‚o{ auf“ Die ÄUuUs-
weit führen, 1n 1ne geNnNaue Besprechung der Details einzutreten. SaGeE ebr daß Tistus, gekommen als Hoherpriester

der zukünftigen Guter, durch das größere und vollkommenere Zelt,Es sSe1l DUr aTrau hingewiesen, daß die einleitende emerkung
„WIir urien Teilich nıcht erwarten, ONKTete Aufschlüsse as nıcht VO. Händen gemacht, das el. nic Qus dieser SCNhÖDP-

ber die liturgische Gestaltung der gottesdienstli V ersamm- fung 15 auch nicht durch Blut VO.  > Ööcken und Jungstieren, SOIN-
ern UTr Se1in eigenes Blut e1n Tüur allemal 1n das Heiligtum e1N-ungen er!  Iten. (165) nıcht recht verständlich w1ird wWwWenNnn

ist und ewilige Erlösung gefunden hat”, hne Zwei-nämlich S0 ist, W1e behauptet, daß der Hebräerbrief einen
spezilisch liturgischen harakter hat, wenn „die Tsie iturgische fel durch cClie vorausgesetzte Doppelstufigkeit des eges esu auf

dem „He1iligtum” (TE Ü yLO), welches hier das Ziel des eges esuredigt” darste! dann ist mit estimmtheit doch gerade das
bezeichnet, sStie gegenüber „das größere und vollkommenere Zelt,erwarten. ber ‚;ben 1n dem Oft emerkten Mangel TrTeien

liturgischen Angaben ı5Nal (er merkwürd1ig vieldeutigen Ausdrucks- nicht VO Händen gemacht, das e1. nicht aus dieser Schöpfung
welse der einschlägıgen Stellen würde iıch einen weiteren tarken ÖLC NS WELLOVOG %OL TEÄELOTEOUG OXNVNS OU XELOONOLNTOVU, DOUT.

EOTLV QV TOAUTNC TNS XTLOE®C), dem wleder eın Unvollkom-Beweis das VO  - vorgeiTragene Gesamtverständn1s des
In dieser Ordnung entsprechen muß, hne daß iwaHebräerbriefes erblicken (dazu und der Exegese VO.  - , 7#— 17

den unten zitierten Artikel 1n der Münchener 56 9, 1} hlierüber genügend eindeutige Aussagen machten
Die Auslegung, soweit S11 nicht mit einer alexandrinisch-265—271). freien Verwendung der zeitgenössischen Vorstellung VO meh-In 12em Schlußkapitel „Zusammenfassung und rgebnisse ahlrei chen „HMımmeln”bıetet 110e 1n mancher Hinsıcht HeUe Gliederung des Hebräer- Himmelsregilonen, rechnen Maag,

briefes Hier önnte INa  - Der z B auch als eine Übertreibung hat , AA nach 10, 20 den Leib, das „Fleisch” esu Christi
dacht (Z. die gr1ech1schen Väter, ugustinus, Ambrosius, alvin,ansehen, wenn bei hel. sSe1l „wohl der verhängnisvollste

Fehler der Hb-Exegese” gewesen, „die auptzäsur des Briefes nach Beza, GTOoTIUuS, Bengel, Estius, Calmet), die Kirche auf rden,
die ecclesia militans (Cajetan, Cornellus Lapide, Calov, West-1 egen (200) ; wenn sich Qaruber klar ist, daß die
Co Bezeichnend ist die Stellungnahme VO  - Cornelius LapideAusführungen Y 1 — 10, 18 be1l der Gesamtanlage des Briefes

selbstverständlich einem N! usammenhang der ara Zu 9, (B bemerkt eT*? „DIco eIgO, tabernaculum HOC SsSSse Ecclesiam
DeEesSI des Briefes stehen sen und daß dıe gleichen Gedanken Chrnsti hic 1n terTIis collectam, peregrinantem ei militantem, qUaM

undavıt psemet T1s{uUs, de 11 V, ‚ Tabernaculum,auch vorher und nachher gegenwärtig Sind, ben den
TIEe) du  ringen, kann 1113  > sehr qut die Einteilung quod nxıt Dominus, et NO omMoO Hoc Nnım idem est CU: el
1 — 4, 13: 4| 10, 1 19 L3, eibehalten Was die qUO hic ICY ‚tabernaculum 10 manufactum’, 1d est NonNn huius

creationis”, puta 1O  - humani artifcil et fabricationis, uti TatEinteilung VO: angeht (1, 1— 4, 13 Die Gemeinde und das
Verheißungswort; A, — 10, 31 Die Gemeinde un! das Ver- DIIUS tabernaculum abrıcatum Beselee: apte eNn1ım tabernaculum
heißunyswerk I Diatheke]; 10, 32 — 13, 25: Die Gemeinde Uun.! repraesentat Ecclesiam, ut 1X1 W Z T1STUS oriens 1n
das Verheißungsziel), ist die ormale ‚eschlossenheit willkür- CIUC®Ee Sı atrı obtulit, quasıi victimam DTITO peccatıs hominum: et
lich und 1MmM wesent!lı  en terminologisch die genannien I1hemen sicut sancto T pPer Sanctum Dbat 'OoNLTfexX 1n sancta Sanctorum,
verteilen sıch auf den Nn Brief viel Organischer, e1n solches ita Christus (et 1LOS CUÜ' Tisto transiıvıt ab Ecclesia SUa hic
Einteilungsschema vermuten Jäßt; damıt also usdrücklich

G 1 T 18 dogmatischer mi1litante, Ecclesiam caelestem mphantem Nam CUÜU'
gegeben, daß auch e1ne Einteilung onstet Sanctum Sanctorum significare Ecclesiam caelestem, ut
Teil und 10, paränetischer Teil der igenar‘ des He CONsequenter el apposite loquamur, NeCcCEesSsarlo dicendum videtur
bräerbriefes nicht gerecht WITd. Der Hebräerbrie: ist e1ne „geist- 1PpSsum Sanctium repraesentasse Ecclesiam terTestrem ei militantem:
liche Nsprache”, W1e das für jede solche „Epistel” gilt, UN) ita Caietanus”“” (Cornelii Lapide Nes d  S  AV1 ‚au epistolashat zentral ein theologisch-paränetisches Interesse; dıe kultischen commentarıa, Paris 1631, Q  60) Und Ö, heißt entsprechend:Bilder, DZW. ypol werden auf das eilswer' esu Christi be-
N, nicht aud die ituırgie der Geme1inde, welche DUr 1n einIgen „ Ham ‚sanctum'’ Significa Ecclesiam Christi terT1s am'bulantem

ei tendentem in sancitum sanctorum’, id est, 1n caelum ad ECc-spärlichen Andeutungen erkennbar wIrd und das theologische In-
lesiam triumphantem“ (a 4, und 7, 26 ist ijedoch auchteresse des Autors offenbar nich  A wesentlich beschäftigt. iach Cornelius Lapide DUr VO' „Himme!l“ die ede (a.a.0) 916

Da's Gesamtverständnis deis Hebräerbriefs, das sich „caelos 1PSOS penetravit”; 943: „qui ascendit 198erarbeitet hat, entbehrt nicht der Folgerichtigkeit, und die caelos: Eph 4|
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Die wirkliche „Lösung“” des Problems l1eq darın, daß der ebr Betrachtungswei1ise abzuwenden und sich LEeU: Erkenntnisse eE1-

weıt wenl1lgerT konsequent ist, als 1nem systematisch geschulten chließen ZU Jassen.
Es ist NUTr selbstverständlich, der uUufiOr ad Hebraeos beimodernen Denker ieb sSeılin Maı Wer sich phiionische Schri1{ft-

ausilegun'g vergegenwärtigt, weiß, daß 1d. 1ler mı1ıt Konsequenz selinen autff e1n klares seelsorgliches Ziel ausgerichteten Dar-
NC rechnen darf (für d1ie rabbinısche Schriftauslegung q1. N- lJegungen Jenes „alewandrinische” „philonische“ „hellenistis  M

voraussetzt, (1as offenbar Se1Ner Herkun: und sSe1iNemliches); dadurch, daß eiwa estimmte geschichtliche Tatbestände
alıs Wiedergabe philosophischer Wahrheiten angesehen werden, Bildungsstan entspricht; seit Carpzov (1750) hat miıt

Recht immer WwIieder auf d1iıe geistige eTrTWanNı  schaf des eDTaeT-gebe: sich zahlreiche Inkonzinniıtaäten, welche unserehll Denken
Driefverfassers mi1t 'hilo aufmerksam gemacht,. hat alsıo wvoll-qualvo: SINd, Cder philonischen Exegese aber offensichtlich nıcht

die geringstien Schwierigkeiten machen. kommen rec| WenNnnNn auf die Entsprechung VO  r W1€e
Nur KUTZ sel noch auf ıne el VO.  b exegetischen orschlägen formuhliert „Verheißung“” uUund „Heilsvollendung” (44) hinweist,

C(1e zahlreichen Stellen dIes eDr sichtbar WITrd. Nirgendwohingewlesen, denen gegenüber ZU. mındesten edenken
wachwerden. Die Argumentation IUr S11 Auffassung VO 113 1m kannn 100838 1E reıin zejtlich-horizontale Cder eine auls-

schließlich räumlich-vertikale Eschatologie konstatieren; aber72—-75) ist nicht überzeugend; ler hat der uUutiOr ad Hebraeos
ist aum übersehen, daß sich die Hoffnung 1n der frühestenoffensichtlicl den Schöpfungsbericht der Genes1s VOT ugen, un

kommt inm 1 Zusammenhang dAes ‚apitels 11 Un als 1m Zeit mehr 1n Zukunifit ıch tet un dann: langsam mehr un
mehr „nmach oben  Da ickt, ohne daß 10907288° jemals das hels qanzübrigen nıcht TeC| passende Einle1tung sel1nes geschichtlichen

berblicks ber die Glaubenszeugen darauf den Ursprung (1eS VO' andern Daß also dem eDr 1ne Entspre-
„Sichtbaren”, der „Welten (vgl 1 Z Q u55 dem Ns1  aren, dem CNMUNIG dierT VO  w eingehen« geschilderten Art VOI ugen
orte Goittes hervorzuheben, e daß nıcht QaU'sS den Ersche1inungs- schwebt, so1] nıcht Destrıtten werden, und INan kannn natürlich
ingen das are entstanden ist“” der Gedanke, daß durch auch den methodischen Versuch machen, d1eses Prinzıp äufig
Gottes Wort erst dıe Aonen (d. h. dlLe unsichtbaren, himmlischen und einheitlıch WI1ie UTr ben möglich ın dem Dokumente nach-

ZUuwelsen. glaube ]edoch, daß hier weit ber das ZieleTEN geschaffen werden un au ıs diesen unsı  aren Dingen
(CL: D den Aonen) an w1ieder die sichtbare Welilt entsteht, ST geschossen hat, und daß die keineswegs An e Gewaltsam-
eEiNgetragen, S! geschickt auch da's ater1a.) verwendet WI1TNd, das keiten zustande kommende systematische Konsequenz SEe1INET

Rekonstruktion SChHON e1Ne Weiterbildung ist, die 'Der eine Sirengfür einen Bewels 1n Frage kommt. Daß die OLXOUMWEVN 1, „die
immlische e: Se1Nn sol1l (96), euchtet mM1r ebensowen1g e1n historische Hebräerbrieftheologie hin;  m  usführt Das soll anderwärts
w1ıe Exegese VO.  = AB L 1 die sich '] Käsemanns Buch durch eliNne Exegese der umstrittenen Stellen 1m Zusammenhang

begründet werden.Lehnt (97—108)); Was die Schriftstelle Ps Ö, 1E angeht, ist
Cer Anknüpfungspunkt das „erniedrigt hast ihn e1n wenig Auch nach einem sorgfältigen Studium der Arbeit VO  -

unter Engel” daß 190828 den gnostischen Urmenschmythus herT- wird I1d.  - aAQUus guten Gründen ZÖgern, zuzugeben, daß dem
anzıehen muDßte, den Zusammenhang zwischen Sohn Uun! Söhnen Verfasser des Hebräerbriefes e1Nn exakt un d Spezl-
er Heiul un d Geführten, Heiligendem und Geheiligtwer- fisch durchkonstruiertes Bild einerT irdisch-himmlischen un
denden, er und Brüdern, V ater und indern begreifen, e1INeT himmlischen Wirklichkeit (oder wWI1Ie iImmer INd.  Z das
hat nichts wingendes Gequält S1iNnd die Schlüsse, die QAUuS E2:
„ Vater der Geister” geZOgenNn werden (119 f.) ausdrücken Wüll) VOL ugen steht, W1e meint, und daß

Natürlich versteht sich bei einem K eindringenden 100858 VO  S h:  lJer a us das Geheimnis des Briefes enthüllen
Buch wı1e dem VO nahezu VO  - selbst, daß auch der, kann. ESs ıst freilich IL sicher richtig, WeEeNIN sag

„VWenn also irgendwo der 50 Jang und vergeblich gesuchteder sich nicht VO  - der Richtigkeit der Durchführung des
Gesamtentwurtifs 1mM NnNzelnen überzeugen 1äßt, hier überall ‚Schlüssel‘ ZU. Hebr gefunden werden kann, nd die

paränetischen eXTe, die ihn enthalten“ (196), abervieles lernen kann und daß sich zahlreiche Gelegenheiten
bieten, dem UTtTOT ZUZUsStimmen. kommt jeh 809l immer noch darauf all, diese Paränesen richtig

deuten. Und da kann kaum e1Nn Zweifel Se1IN, daß dieserBesonderen Beiftfall verdient 17 SseInenNn Ausführungen Zu

„Einleitungsiragen’ ; ist A vollkommen richtig, daß IUr entmutigten und schlaff gewordenen Gemeinde zentrale
den ebr „eine Polem il den Tempelkult völlig außerhal Inhalte de's Glaubens unverständlich geworden sind: das
QÜes Gesichtskreises ‚eg (59), ein Gedanke, der sıch ange noch scandalum CTUCIS zeigt erneut S E1TVE Schärien un Kanten.
nicht durchgesetzt hat und gew1iß VO Zeıt Zeit wieder bestritten Hier möchte der Hebr helfen, will ein e U6'5 Verständnis
werden WITd. Wertvoll ist der Exkurs ber „Die irdischen und himm- des scandalum CTUCIS vermitteln. Er versucht das, indem
lischen Dinge 1n der Sprache der eutigen ‚eologie (60—64), 1n
dem auf die nterschiede zwischen (LeT „Schulsprache”* una der ©] die Herrlichkeitsprädikate de's atl priesterlichen pfier-

dienstes auf den Opfertod Jesu überträgt und das schänd-Sprache der iturgıe und Frömmigkeıt aufmerksam gemacht W1rd
und bestimmte Vorzüge dertr „alexandrinischen” Denk- un Be- liche Ereignis alıs die eigentliche Erfüllung des unvoll-
trachtungsweise herausgestellt werden. Es iıst nützlıch, hervorzu- kommenen, Iso VO  w} ott geordneten atl YypOS sehen lehrt.
eben, daß eın Okumen: wıe der ebr eın Organismus ist und daß Er ıst weder . eINeT geTaAUEN Durchführung der Zeltsym-

dessen eigenen orten „Vorbeihö: „WeI den T1IEe: DU darT- bolik interessiert, noch beschäftigen ihn gegenwärtig-litur-
aufhin verhört, ob Bewe1lse für fertige TIThesen lNefert“
Auch SONST kann der eTferen‘' dem LOr vielen ellen Del- gische Probleme. Er will einer VO außen un VO.  - 1Nnnen

her bedrängten Gemeinde helfen, und tut e'5, indem
stimmen, z. B der knappen nmerkung 41 auf 79; der allge-
meinen Feststel:  Ü9| ÖS; l1ege „1IM der Konsequenz des christ- (als zentrale Heilsereignis, das dem Auge deis Angefochte-

NeIl soviel Anstößiges bietet, als das VO.  a ott Se1it jeherichen Geda:  ens elbst, ]ede brauchbare NSCHaUUNGg welcher
Herkunit S1' auch SEe1 1n die eigene eschatologische ‚EW EgUM Gewollte 1n SeINeM eigentlichen Glanze darstellt. Dabei
hineinzuziehen und inr dadurch iınen ‚gnostischen Gehalt drückt die theologische Bedeutung des Geschehens

geben“; C(LeT Betonung der Selbständigkeit des Hebr gegenüber Kreuz 1n der Bildsprache des yYpOS aus, stößt a  el aut
1Dnem qgar eifriıgen und zuversichtlichen Sammeln VO.  - arallel- mancherlei Unvergleichbares un« Läßt eiINe Reihe VO  — Ver-
texten Anmerkung 144 auf 113; 300 Richtig ıst die ege: gleichspunkten 1n dem einen oder anderen Falle beiseite,

78 „xine Auslegung sollte sich niemals VON \eT urch! VOI
wWenNnn S61 sich nicht unterbringen lassen. Dazu vgl auch

irgendwelchen Konsequenzen beirren Jassen, weiıl auch die Wahr-
heit n1ıemals mit sich selbst 1n wirklichen Widerstreit geraten Regensburger B, 1—127; ferner: Der theolo-
kann  Y (Ireil e]1. doch wohl ZU mındesitien Cer Aus- gische Grundgedanke des Hebräerbriefs UuUSW,, 1n  R Münche-
druckswelse nach die inge wlieder auf den Kopf stellen, wenni IET ThZ (1956), 233—271

194 SagtT, wWOoO „die absolute ogmatische OTITE.  heit stellt das Buch VO: IsoAufs (‚anze gesehen,
der Aussagen dies Hebr“” dartun). Vor liem DeT ist verdienst- die krneuerung einer ehr alten Auffassung wichtiger
voll, daß erneut nachdrtücklich und konsequent auf die eigenartige Elemente des Hebr dar: moderne Erkenntnise :  ber
philonisch-alexandrinische Denkweise des Hebräerbriefifverfassers den alexandrinischen Hintergrund des Hebr werdenaufmerksam gemacht WINd, und gerade ıne gew1sse Einseitigkeit
und Schärfe könnte schlie Blı- auch den Ögernden veranlassen, geschickt verwertet und der alt-neuen Theorie dienst-

bar gemacht. Dabei zeigt sich überall eine starke speku-S1CH, wenigstens Nier und da voxn einer herkömmmlichen
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ladenen Rekonstruktion der Konstruktion: der Hebräer-lative Begabung, welche Ansätze fortzuentwickeln VeTI-

steht und wW1e scheint Gedanken des biblischen brieftheologie nicht entziehen können und wollen. Der RET-

utors schöpferisch weiterdenkt. Auch WEeLnN 1INan dem fahrene Leser wird, eben weil 1' die Schwierigkeiten, e1N
UTtOT ad Hebraeos icht soviel Konsequenz zutrauen merkwürdiges Uun! geheimnisvolles Dokument richtig un
NM1as, wıe das S IUn muß, Se1INE Theorien durchzu- IL begreifen, au's eigenem Bemühen Llebhafit VOL ugen
Ten, WEeNN 199028  - sich das 1n vielem rätselhafte oku- stehen, üicht schlechtweg Jleugnen wollen, daß 7zuletzt jeder
ment aut e1Inem anderen Wege aufschlüsselt un VOTLT allem derartige ext VO  } verschiedenen Seiten dNSEHANSEN WOEI-

der eın exegetischen Arbeit e1INeTr Bestandsaufnahme des- den kann, wird deshalh auch dankbar jede LUT immer
SCIL, „ Was dasteht“, bescheidenerTe TeNzen 71ehen möchte, mögliche erfolgversprechende egweilsung begrüßen, selbst

wird Ial sich dem Eindruck eIneT kenntnisreich un WEeI1N ST SE1INEeT Meinung nach sicher nicht aut dem
intelligent vorgeiragenen allerdings mit Kühnheiten Der- Hauptweg Z U Ziele führt

Probleme iner zeitgemäßen glaubenbegründenden Wissenschafit
(Fundamentaltheologie)
Von Adolif Münster

Als die dreißiger Jahre die dogmatische Neubesin- wartıgen Stand der Methodenfragen mit den. aktuellen
ihrem GipfTel zustrebte, stanıd die apologetische Be- Problemen 1n der emonstratio religiosa, christiana und

handlung des Glaubensgutes icht sehr hoch 1m Kurs. Zwar catholica. In einer gut lesbaren un 1M wesentlichen eLI-
orderte der Kamp{ mit dem Nationalsozialismus die Ver- schöpfenden (dies die bescheidene Eingrenzung 1m
teidigung einzelner Positionen, VOT allem 1Ne Klärung der Vorwort) UÜbersicht orentiert den LeserT a  'Der die Jungste

mißverstandenen Lehre VO der Erbsünde un d die Problematik und 1NTren. Niederschlag 1n der Liıteratur. Wer
Widerlegung kirchengeschichtlicher TIrtumer. ES WäarT das Se1IN'Ee Kenntnisse 1n dieser Disziplin aktuell vertieien will,
Verdienst des unter Führung VOo  - Wilhelm Neuß stehenden findet einen zuverlässigen un besonnenen Führer.
Historiker-Teams, das In Clemens ugus VO  » Galen einen Au{ eIN1ges sSe1l hingewiesen.
mutigen „Verleger“ gefunden hatte, wWEeNnl besonders die Im Ö  Ö erwähnt dıe grundlegende wlerlg-
kirchengeschichtlichen Verdrehungen 1m „Anti-Mythos“ elINne keit, VOTLT die sich der Fundamentaltheologe eute geste. sıehft,

C. der die Nahtstelle der Offenbarung mit dem ereiıch desgediegene Zurechtrückung erhielten. Aber W1e der National-
Naturlıchen untersuchen hat, f Zeitalter er notwendigen undsozjialismus 1n Wirklichkeit LUr einNe mißglückte „Fehlform“

der Reaktion auftf jene Probleme W: die mit der Technisie- immer weiter sich greiitenden Spezialisterung der universalst
gebildete heologe Sein MU. Er hat ‘DeTr (1ie Spltzenerkennt-

rumng un den amorphen Menschenmassen gegeben sind, nUsSse ET theologischen Disziplinen verfügen Un muß 1n der
hat auch die apologetische Auseinandersetzung jener Jahre Lage seln, 1De NZyklopädie vıeler profaner Wissenschaftszweige
keine bleibenden Früchte getragen. Das eigentlich theolo- verwerien I amı hängt auch eine Spezlalisierung der
gische Interesse lag eben doch bDei der Dogmatik. apologetischen Untersuchungen N, IL: 1es WIT. sich nıcht

zuletzt auf die grundsätzliche Frage auS, W as VO. (der Fundamental-Damals dämpfte einmal derAltmeister theologiegeschicht-
eologie Z behandeln sel, OD InNna  - die emonstratio religi0sa aQuS-licher Forschung, mM e1in. Lehrer Bernhard eVer, jugendge-

W1SSe Begeisterung TUr die Alleinherrschafift der Dogmatik klammern solle Lang), oder s1e einbezogen werden mMmUuUusse
(H. Fries). Dıe Schwierigkeiten des modernen Menschen auf sSe1iNeMmM

mit der nachdenklichen Prognose, daß die apologetischen Weg ZU. Glauben liegen 1n einem unzureichenden Gottesbild (zuProbleme e1nes Tages schon wieder ihr echt beanspruchen geringe Betonung der göttlichen eltimmanenz), einem veränder-
würden. Unsere heutige Situation bestätigt diese Prognose ten (gegenüber dem der OMenbarungsaussagen) un
unbedingt. Ziwar gibt noch Nachfahren jeness Frühlings VOoI allem 1n einem verzerrien Mens  enbild er die TanZzZOSs1-
dogmatischer Besinnung un auch die Liturgische Bewe- sche Forderung nach einer preconversion den ıschen Werten
gung Wäar 1n ihren wesentlichen Anliegen nichts anderes VOILI der CONversion dem e2uUSs revelans)
als e1n Teil hiervon, Wa's INa  - damals und leider auch heute Aus den Einzelproblemen Bereich der

1i Ö S den Dıialektischen Materialismus, denoft übersieht die der Meinun'g sind, als MUSSE auch die
Wandel 1n der Naturphilosophie (apologetis: ist eute DesondersApologetik oder, WI1e WIT die theologische Disziplin VOo der

rationalen Glaubensbegründung heute durchweg VENNEN, die wertvoll, wWwWas sich vergröber auch Dial  en Mater1ialismus
ze1gt, die en V'O. irüheren Kritizismus und PositivismusFundamentaltheologie irgendwie dogmatisch behandelt WEeI- eInemM itischen. Realismus, wenigstens Gebiete deTr S1NNes-

den. Titel und Zielsetzung des vornehmlich hier An- erkenntnis- und Tatsachenfeststellung), Der atuch die verschärite
zeige gelangenden Buches VOL ermann Lais unterstreichen, atlıon für die metaphysische Deutung Cer empirischen Wirklich-
daß den kzent aut die Situation des vorgläubigen Men- keit ylomorphismus dem ubstanzbegri{ff elvagıgl,
schen Z Jlegen, gebieterisch Beachtung ordert. Ohne der dem zusummen möchte, einerseits und ernus-Colombo ander-

seits!) die Tage Ma C(LeT Ntste.  (9| des Lebens (mit ‚eTech-Eigenständigkeit un damit der Berechtigung einer sonstigen
theologischen Einzeldisziplin nahe wollen, muß

Die ganze cCchwierigkeit kommt ZU. Ausdruck, WEn 22Ia doch SagenN, daß der alktuellen Bedeutung nach VO.  - Sagt: Die 1 „haben einen auf den uchstaben genormienallen Disziplinen eben Fundamentaltheologie und Moral- Bibeltext VOoT siıch, dem S1e zunächst auch buchstäblich glauben
mussen“ „Den Kindern un Laien wird also Man: der Glaubetheologie der Spitze rangleren.

Das Buch VO  - ist Vortragen entstanden, die eLiwas anderes ugemutet, alıs der ‚eologe selbst annimmt“*
153)1955 auftf e1INem „Theologischen Tag  6 des Osterreichischen mit Erasm1-Köln mit ‚echt die „Forderung nach S.eE

Seelsorge-Instituts gehalten hat. Er folgt der traditionellen O, den menschlichen Grundlagen (es aubens
warnt VOLr Dedu:  1ı0nen qQu s einem harmonischen „Ka  5 Menschen-Aufgliederung der Wissenschafit der Glaubensbegründung bild“, wWenn el nich  A beachtet wird der Einbau der „Muhseligund beschäftigt sich nach eınem Überblick ber den SCesCN- emplrisch erarbeıteten 1n 1n Konstitution un Funktion des
enschlichen W esens“ weshalb die Moraltheologie GEeGECN-

Lais, Hermann. me einer zeitgemäßen Apologetik. wärtig wichtig 1st.
gelsorger-Verlag erder, Wien . J 19506), 232 10,80 Hier waäarTe ein Hınweis NnOoLweNd1g, dia. WIT be1 dem Hylo-

Apologetik alıs d1ie glaubenverteidigende Funktion der glau- MOorphismus w1ıe auch dem Substanzbegriff miıt philosophischen und
benbegründenden undamen  eologie, noch 1n verschiede- nıcht physikalischen ategorien un en das: nicht auch
DeTr Hinsicht auwsgeweitet (S ö elvaggi WEeN1d beachtet
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hat S]:  e ein nich  da geTr1nger Wiande! egenüber deT Zeıit Ce's: ibel-gter W arnung VOT e1Ner voreiligen vitalistischen Erklärung, Der
Betonung des Faktums der eigenartigen Zielstrebigkeit der Ent- abel-Streites eingestellt 1953) Beim urchlesen derT „n„ExXege-
W  ung), dier kausalen ndetermiıinatıon 1 atomaren Bereich und tiıschen TOoODJemMme miıt apologetischem Einschlag“” (S dürfte
iıhren Auswirkungen auf dıe Willensfireiheit des Menschen, die jedem klar werden, daß er Insthafte Fundamentaltheologie
Sonderstellung des Menschen (Humanbiologie ortmanns! Detreiben kann, der E1n gesundes eXegetisches, historis  es und
Hinsichtlich el1MIeSs Urmonotheismus bucht d1ie besonnenen KOT- rechten Dsteckung der e1nem athodu!  en gebotenen Grenzen
rekturen, die es! neuerlich 1n Auseinandersetzung mi1t der ogmatisches Rüstzeug mıtbringt.
radikalen Leugnung durch annn 7 7 1953, {f) Der der Demonsiratıo catholica gewi  ‚ete A D-

den rundanısıchten Wilhelm Schmidts übt; Schm1dt m1t SCHhN1 befriedigt methodisch. vielleicht wenigsten (vgl auch
Se1INeTr 1Nnese VO.  - der XLSteENZ des Hochgottglaubens bel den Alt- \HeUMeT 1n Schol 3 T 1957, 202 f J obwohl Einzelheiten eben-
volkern vollkommen 1 Recht, und anın lege unstre1it1ig Se1n Ver- falls voller Information und NTEGUNGg 1ST. Das mM1
dıenst, iDer amı sel das Problem (HeS: anfäng]l!;  en S5Ladıums der O; daß gerade hier Fragen Fiuß geraten sS1nd, die 110e
‚el1ig10n 1n der Mens  eit N  E  cht S! ınTtfach. durch Rückschluß au ‚aTe methodische Grundkonzeption verlangen, Der die nOoch nıcht
die füni- D1S echshunderttausend Te zurückliegenden Anifänge allseits inigkei herrscht. Hinsichtlich. der atholischen irche ©C1-
gelöst. Dıie Menschhei:; el VOoOL Anfang komplex rel1qg1Ös VeI- gıbt S1cCh einerseıts die innerchristliche uSse1Nanıdersetzung uber
anlagt gEeEWESECH und eeische Mödglichkeiten füur e1Ne mag1- dıe wahre Gemeinde GOÄrSsSu,; die der Okumenik (die protestan-
Sı  CN eine animiıstische und eiIne personale Pragung relLgiöser Ge-
danken. Die ohne Z.weiftel einsetzende: VOLluu0nNn konnte sowohnl

t1scCherseits oIit als eigene theologische Diszıplın au  &} iNre heu-
tige Prä:  ierung Desitzt, und andererse1its der allgemeinmensch-

1mM 1nnn e1INeTr Progression alıs aıuch e1INeTr Degemeration verlaufen, iche Nachweis, die iırche immerwährende Zeichen Got-
woDbel wahrscheinlich anfänglich das personale oment (die Per- tes“ unter den Menschen 1Sst. Der TSTEe roblemkTels hat au{f dem
sonifikationsveranlagung d1Le Führung hatte und (as magisch- Boden Cder Bibelexegese eiINe große Erle:  "eIuUNg erfahren, 1NS0-
animistische Element umgestaltete ö2 .1) fern die Oontroverspunkte klarer dort gesehen werden,

Im Bereich Cder Demonstiratio CATISsSti1ana hören WIT S1LEe auch entstanden SINd, namlıch der q
VO  w der existenz]l:  istıschen eu der Schruft durch Bult- 1 der aQus den biblischen Ansätzen OIL-

denen geschl:  ‚tlichen k ] der Christenheit. CI -HLA TS nimythologisierung, VON derT philosophischen Kratak des
Christentums durch Jaspers un Tel NO  - dem Verhältnis Cder wähnt, :.nne das Grundsätzliche CeTt heutigen Situation herauszu-

arbeiten, DUuTr: dıe Cullmann SIChH anschließende Diskussionka  = Bıbeldeutung angesichts (des heutigen W eltbildes erkennt
bDer den 1radıtionsbegrTIi1{ff, Cullmann echte 1I1radıtıon für diemiıt Recht daß hinter der Diskussion, (ie Bultmann er ihn

eın gutes ReierTat Dei YU n tifacht habe, „durchaus ernstie Zeit der NKarnatllon gelten lassen wıll (wozu auch d1ıe Tage der
Apostel gehören), welche T&a  102 dann für die Ze1it der ircheund berechtigte Anliegen“”* 09) standen. Bel Jaspers scheint MIT

(WwlEe übrigens auch Fries TübIhQu F32- 1952, I, DEesonNn- 1n der Schrift iınre abschließende nOormatıve FiXierung erhalten
ders 261 U, 271) nicht genügen! beachten, daß „Gott“ da  e, ferner d1e protest.  ı1sche Hiınwendung ZUIMM urspruüunglich

G(Gemeinschaftlichen als GTrundung esu und, 1m AnschlußJaspers nıcht w1ıe fur den 1 heisten deTt persönliche ott 1ıst s
wäre für Jaspers S1CHEeT e1nNe C(veTr umnerträglichsten „FixlerunNgen C(Ler Conzelmann, die Beobachtung, da WIFLr den Prozeß der „Früh-
Diblischen Gehalte“*), SONderNn E UZ Chitfre IUr e ulns NHeIi- atholısierung C(Ler ewegung Jesu nicht TST 1 Werk

sehen ürfen, SONdern SChON Del Der zZweıte roblemkreis hatkennbare „umgrei{ende” Iranszendenz. In der Konfrontiermung VO  w

biblisch angeregien, Janıge 1 hrıstentum festgehaltenen sl  en angesichts der Tatsache, daß dl Menschen der Länder und der
mit unseTer eutigen 1S5sSenNns:  tlıchen Kenntnıiıs hören WITLC Erdteile einander durch die echnischen Öglichkeiten nahegerückt

S1INd, elne nıcht geringie ISCAHWEIUNG erfahren, 1nsoiern iınmittenVO. den ‚cChwileTrigkeiten der TiunNg  e übernatürlicher Realıtaten
W1e Himmel, egfeuer, e, der verklärten Le1iber Jesu UD Ma- der Völkermassen die iırche Jesu Christi auch eutie noch e1n
T1eNs VO:  D Cer evoluthonistischen Entstehung des Lebens ent- pusillus GICA mit oit gerıngen Wirkungsmöglichkeiten geblieben

dem irüher für selbstverstän! hingenommenen Axiom ist. dem en des Dogmas VO. der absoluten Heilsnotwen-
Omne VUuHll OVO) Un 1m besonderen der Entstehung der AÄAT-=- digkeit der Kirche erhebt SIch annn anders, alıs tiwa Zu

ıe  } der Lebewesen des Menschen, IMa  5 christlichen Augustinus’ Zeiten der auch Zeıten der Scholastik, die Iage
1m den ‚ChÖpfungsbericht U das darti na dem el der Nichtkatholiken, und CN damit ZUSannl|

nıcht VEIrgESSECN wierden auch aQaulSs spekulativen Gründen der hängt die rage nach Cder Kirchengliedschaft. Diese belden Fragen
.handelt Del diesem Troblemkreis ZWar nicht spezle. ZUIWertung dieser einzelnen Seinsschichten Dbislang glaubte, unbedingt

je e1in unmittelbares Eingreiten Gottes es  en muüssen. Im Demonstratio catholica gehörend (WO dieses Problem als ersties
Anschluß Entdeckung der dafrikanischen Australopitheci- unter dem 1ie. „Die personale Struktur des Glaubens“ behandelt),

ıst der Glaubensa. jeden:  s eın unerläßlı  er BestandteilDen sel steht 136) SiChH für uUuLNsSeIe enkkategorien
den Weg Offnen, Gott S1CH auch Her Tierseele bedienen onnte, jundamentaltheologischen Untersuchung. Insofern Se1IN W esen au{f-

die el Höherentwicklung immer menschenähnlicher gezeigt WITd, wl1e die kath. Glaubensbegründung VOoTausSSsetZT,
gehö. SeINe Behandlung den Anfang der Fundamental-machen“”,. ETW das Problem, das sich hier für die inter-

on der ogmatischen Ormulierungen Qus der Erbsündenlehre theologie; insoiern das ingehen auf die en auDwWwUur-
auftut, W eist darauf hin, CL naturwissens  aftlı heute die digkeitsmotive darstellt, ist Zusammenfassung und Abschluß der

undamentaltheologie, arkierung jener Stelle, sıch derehrzahl der Forscher einen Monogenismus wenigstens m 1nne
e1Nes Monophyletismus annımmt. In den ibelfragen hat sich dias ensch entschließt, den en der OHenbarung Gottes unter die
Problem VON der lıterarıschen Echtheit dier SChr.  stellen, die eute Fuße nehmen.
Licht mehr ezweifelt WD, gewandelt 1n das Problem der histo- Diese Probleme eINeT zeitgemäßen Apologetik fordern
rischen Glaubwürdigkeit der nicht historisch-protokollarisch, SONN- als Grundlage und Ausgang die Richtlinien einer grundsätz-
dern kerygmatisch-glaubensmäßig IOTMULierten vorliterarischen lichen Fundamentaltheologie. Anstelle einer Einzelkritik der
Iradiiion üÜüber Heilsereignisse., Mit Recht weist 151 darau: VoO referierten Positionen Oder SeiNer eigenen Stellung-hin, MNan nıcht mehr 1n demselben Maße wWw1ıe früher as Fak- nahme diene e1n Resume VO' Gesichtspunkten, die 300088 fürtum der Inspiration alıs heuristisches Prinzip für das Au{ffinden des
VO: Schriftsteller gemeinten S1NNes verwenden OoNnNne, überge: elne zeitgemäße Fundamentaltheologie beachtenswert CI-
nıcht ıe großen SchwieTigkeiten, VOTI der sich die Seelsorge bei scheinen.
der Schriftlektüre geste: shent, da der Lale NCH die V oraus- Wir MUSSeN sehr wohl scheiden zwischen a) der
Seizungen mitbringt, die rechten Abschätzung derT omplexen damentaltheologie als Wissenschaft, der allseitig un!
Fragen unerläßlich S1Nd; der Wissenschaftler hat heute 1ler viel methodisch begründeten Erkenntnis des Weges der ratiıo-wen1ger Schwierigkeiten als eben der glaubıge Lale, Auch arın nalen Glaubensbegründung, der kerygmatischen Aufiffor-

derung ZU Gauben un der apologetischen Funktion
°) Aus der Tatsache, daß Sich der atürliche materielle Kosmos einer jeden theologischen Disziplin.

AÄAnschauungs- Vorstellungskraft entzieht, aßt den Zu Es muß 1ınen Wissenschaftszweig geben, „der miteser geöffnet Se1In für dıe Möglichkeit VO.  - Jenseitigen rten, au{f
dıe VO.  } der Anschauung her ECWONNECN:! Begriff des Ortes dem Wesen Gottes und (es Menschen, miıt den bleibenden MÖg-
HUT In einem analogen, aber durchaus wirklichen 1Inn angewendet lichkeiten und historl: gesicherten atsachen gegebenen Fragen
werden kannn (S 121) der übernatürlichen eNbarung 1n einer grundsätzli  en und 1MM-
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MerTr gültigen W eıse beantworte!l 11) Der irchliche Glaube Von großer Wichtigkeit ıst gerade hier (wle ')ber auch SONstT
reich den Wissenschaftsgegenstand dar. Die undamentaltheologie in der gesamten Fundamentaltheologie) der Einbau der Be-geht dem rationalen Weg nach, den der vorgläubige enstı ab- diegenen scholastischen Begrifflichkeit un besonders einer
zuschreiten hat, des offenbarenden Gottes Autorıtät in der
iırche ansichtig werden und die Glaubensentscheidung treffen

methodisch sauberen Problementfaltung un -]ösung, mögen
dort auch, zumal bei geist1g traägeren Menschen, heute nichtkönnen. Sie hat el lediglich historische philoso- geringe Widerstände wachwerden.phische Beweısmittel Wenn Theologie als menschliche Erkenntnis-

bemühung das Imtelligübile dem Credibile ZU erkennen sucht Innerhalb des Naturbereichs ist die Herausarbeitung
und das Credibile für die Theologie nıcht bloß SE1INEeT Innen- der Eigenständigkeit, aDer auch der Zuordnung der C  e LT -
selte Dach revelatum Nn quantum revelatum), sondern auch SECINET e  e 11 der sinnenhaliten aten WOZUu die naturwıssen-
Außenseite nach (revelatum alıs ‚TSCHeEINUNG des menschlichen schaftliche Gesetzlichkeit gehören) un: der meta-empirischenGeistesiebens) zugrundelegt, dann 1st diıe Fundamentaltheologie
nıcht bloß T'heologie 1n e1inem unelgentlichen, abgeleiteten inne

unerläßblich Das gehört nicht zuletzt ZU.
Dıenst den „menschlichen Grundlagen des Glaubens“,(anders Pohle-Gummersbach E 23 Ihr ıst aber nicht, wıe TN1-

0058 meınt 14) „die une1ingeschrankte dogmatische ethode“ daß die Berechtigung e1iNner meta-empirischen Auswertung
eigen; das verbietet C(1as Formalobjekt ihrer Wissenschaftsbemüi- nachgewiesen wird (die übrigens CIl mıt dem 05

UNg, naäamlıch der ratıonale ufbau dier stehung der aubens- hängt, Wd5 heute In kritisch geläutertem Realismus für das
ZUSUMMUNG 1 vorgläubigen Menschen. Die Jaubensentscheidung Gebiet der Feststellung der nNnenhaliten aten nicht be-
hinwiederum erminıert nicht eintfach a!l  ST 1n Gott, sondern zweifielt wird) Eine Ifundamentaltheologische Darstellungkonkret, wıe uUn's 1n Christus den übrigen Offenbarungs- kann aut diese Behandlung heute nicht verzichten, da oit
mittlern durch S1'  are misch-Katholische irche egegnet LO DZ vieler Philosophievorlesungen den Studenten die Lra-Faktisch besteht die Glaubensentscheidung der Übernahme der genden Angeln dieses Nachweises nicht geistigem BesitzMitgliedschaft eben d1eser irche Die SsSie ıSE die AÄAner-
kenntni? C(er iırche als der anzung Gottes Un insbesondere geworden sSind, un S1e deshalb alle meta-empirischen UÜber-

legungen letztlich mıit Skepsis verfolgen. Mit dem Nachweisihres ırchlichen Lehramtes Non cCrederem Evangelio, N1Ss 1980 COM-
OVvereil Ecclesiae catholicae auctorı:tas! AÄAuSs TemM Mund CIM D- erfolgversprechender Möglichkeit metaphysi-
fanıgt Cder eo-phytos auch dıe Prinzipien der theologischen amm-.- sSscher Wesenserkenntnis hängt ja VOL em —-
isziplin (der ISS fidei ei mMmOorum), der Dogmatik und MovrTaltheolo- ScaILIN  9 W as das indispensable Fundament aller rationalen
gle Die Darlbegung dıeser Prinzipien (meist UTZ „Einleitung 1ın Glaubensbegründung 1ST; nämlich die Möglichkeit vorgläu-die Dogmatik“” genannt) ‚st keine ‚aamentaltheologische Auf- biger Gotteserkenntnis, e Ö e  - 5
gabe mehr, wesha. ıch die Einordnung der dogmatischen TUNd-
satze Der die Regula fidel proxıima unı d]ıe Regula udel remota

C  e S Manche moderne Darstellungen der Glaubens-
begründung führen 1n der Unsicherheit, mit der S1Ee das1n 1ne fundamentaltheologische Darstellung, wWwJe sS1e Albert Lang zentrale Problem behandeln, Sar zugunstien außerrationaler1n SCINEM IL. Band, uftrag C(Ler Kirche, gibt, ungeachtet der wert-

vollen, besonders theologiegeschichtlichen Einzelheiten dort, Faktoren in seliner Wichtigkeit zurückdrängen un das
thodisch nıcht für gerechtfertigt halte: Vorproblem der Möglichkeit metaphysischer Wesenserkennt-

Zu Die kerygmatische Aufforderung Glauben hat mit N1s vielleicht 5d112Z beiseite lassen, eher e1ıner Schwä-
dem Menschen rechnen, hat 11 SPTa‘  1'  er arstellung chung denn einer Stärkung der Überzeugung VOo den

undamenta deiUn!| vordringlicher Motivwahl nNndıyıduelle Einseitigkeiten De-
rücksichtigen, zeitgebundene V ordringlichkeit bestimmter Probleme, Endlich muß, worauft auch auimerksamırrationale Momente er V eranlagung, des ühls iılieus
Das 1st Aufgabe 1NneTr Pastoral, untier anderem mit diesem macht, der Gottesgedanke 1mM Sınne der R
Arbeitsgebiet einen Platz nnerhalb e1DeT Universitätsfakultät tragenden und durchwirkenden Immanenz

C s 1 Weltgeschehen die gl Fundamentaltheolo-wirklich verdient. \Le 'undamentaltheologie verhält sich ihr
wle elıne rundlagenforschung den angewandten Wissenschaften. g1e beherrschen. Gerade auftf dem Gebiete der Religionsbe-

Zu Jede theologische Disziplin ‚eistet apologetisch wert- gründung Tallen heute wichtige Entscheidungen, wWwWI1e WIT mıit
vollste ıtarbeit, indem sie Cdurch klare gediegene Darstel- Fries und als (L 5.15) nicht nachdrücklich
Junig iNrer Aufgaben Mißverständnisse ausraumt,. Viele Glaubens- herausstellen können. ott als Causa prima (Causa 1iNCau-
schwierigkeiten entstehen bekanntlich eT,; daß nıcht klar ist, Sata, also Ursächlichkeit 1n einem dunkel-analogen Sinne)
W da'S) der Glaube eigentli bekennt und Wası nıcht. ist „Inwendig“ 1n den geschöpflichen Ursächlichkeiten

Unerläßlich 1st die saubere Scheidung des Terra1ins Werk. ET hat nicht nötig (wenngleich das theoretisch
der Natur und des UÜUbernatürlichen (im theolo- könnte), diese Ursächlichkeiten außer Kraft seizen der
gisch-technischen 51nne). Es die große Tat der arısto- zwischen-hineinzuwirken, WEeNnN dies der Jemes praetertelischen Scholastik des gegenüber der augustinischen, oOINN1UNeE naturae beabsichtigt. So e1in
atur und UÜbernatürliches zusammentTassenden Glaubens- thisches Weltdenken sich das Wirken Gottes dieser Welt
spekulation die grundsätzliche Trennung Deider Gebiete 1m gedacht. KT kann die VO  - ihm, dem schöpfierischen Urgrundwesentlichen herausgearbeitet haben, Wenn auch 'aktisch allen Seins (entis inquantum ens]), abhängigen irklich-
vielleicht Dis In J’age die Durchführung dieser Schei- keiten aut SeINEe Ziele lenken, hne s1ı1e 1n deren Von ihm
dung hinter dem grundsätzlichen Programm zurückblieb (vgl abhängigen Se1in Zzerstoren mMUuSsen., Er kann S1e auch
bei Thomas noch die Stellung der au's der Offenbarung lenken, daß S1e dazu dienen, cseine über-natürliche irkungs-
stammenden Engel In der Kosmologie, vgl die Inspiration Welse alls deus revelans dem metaphysisch die Sinnesdaten
als heuristisches T1NZID, 151) NSserer eit 1st wohl deutenden Denker künden. So verlieren solche Probieme,
vorbehalten, In nicht geahntem Maße die Eigenständigkeit WIe die nach einer unmittelbaren Erschalfung des Lebens
und Eigengesetzlichkeit der Natur un d ihrer verschiedenen und einer unmittelbaren Erschaffung der Arten und insbe-
Gebiete (die doch auch Gottes Werk sind!) erkennen und sondere des Menschen, ihren den Gläubigen ängstigenden

beherrschen. E1n mythisches Welterleben un eiNe dar- Charakter. Dann 1äßt sich auch ein Wunderbegriff entwik-
auf aufbauende oder daher aten beziehende Weltdeutung keln, der nicht den Charakter des Mirakelhaften mıiıt sich
ıst TÜr umns heute unwiederholbar dahin. Dariıin müssen WITC schleppt. Angesichts des weltweiten Schwindens des my thi-dem Anliegen uUNSseTeSs Zeitgenossen Bultmann zustimmen, schen Weltdenkens, das nicht Dloß die Engel, sondern auch
WEeNN WIT auch den meta-empirischen Agnostizismus des ott aQ'us Se1INeT wesenhafiten Verborgenheit ZU. empirischenPhilosophen Bultmann und das Mißtrauen des protestanfti- Mitspieler unNnsSsSeTeTr Welt der Naturordnung machte, erwach-
schen Theologen Bultmann gegenüber der menschlichen Se.  - der Fundamentaltheologie für eine glaubwürdige Siche-
atio nicht übernehmen. In UNSeTer modernen Welt erschei- run) des kirchlichen Offenbarungsanspruchs 1n der Zukunft
Nnen keine Engel mehr, als SEeIeN s1e ein Stück dieser Welt. die wichtigsten Aufgab
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Eissieldt, Otto, Einleitung in das ite Testament unier Einschluß Gross, H J Die Idee des ewigen und allgemeinen Weltiriedens 1m

der Apokryphen un! Pseudepigraphen sowie der apokryphen- en Orient und im Testament P Irierer heologische
und pseudepigraphenartigen Qumranschriften. Entstehungsge- Studien F Irier 1956, Paulinus- V erlag. unı 1835 5.;
schichte des en estamentes. 2 ? VOlLLiG neubearbeitete Autft- 19,80
lage TIG hrSg. VO.:  a} ultmann übingen, Mohr

Dieses Buch ist der ext eINeT Habilitationsschrift, dieau Siebeck), 1956 GT 89 un! 954_ S, Lw 48,00
1 Wiınter 1954/55 der theologischen Fakultät Irıer VOT-

Eissfeldt, dessen Geburtstag ıIn diesem Jahre gelegen hat un:! VO  g ihr ANSENOMMLEN worden Ist;: E bietet
(1957) während des Orientalistenkongresses München Te ebensogute W1e ausführliche Studie SS  .Der das 1mMm Buch-
1n würdiger Weise begangen wurde, gibt seine 1934 tibel angedeutete Thema. Au: Seiten wird ZUuerTst ı8  e  'Hber
erstmalig erschienene Einleitung ın das iın völlig die Idee des Weltiriedens 1n Agypten, Sumer, attu und
neubearbeiteter Auflage heraus. Sie hat In dieser eıt- Babel-Assur gehandelt, UnN! dann aul Seiten Apü  'ber die
schri{ft 1ne Würdigung gefunden (TheolRev [1935] Weltiriedensidee In der klassischen Antike. Dais Schwerge-
Sp 481—485) un 1ne andere noch ausführlichere In der nicht des Buches fällt aut den Weltfriedensgedanken 1MmM
Dts Literaturzeitung (1934) 1669—77. TOTZ allen NEeU- Alten Testament un SeINEe allmähliche Entwicklung bei den
artigen Erweiterungen blieb das Buch 1n seiner Anlage Propheten his Z U uche Danıel. Im Ergebnis der nter-
gleich Der hauptsächlichste Unterschied ist LUr der, daß Suchung (  2—1 werden die altorientalischen und die
Q US dem Lehrbuch jener Zeit e1in Nachschlagewerk OrI- alttestamentlichen Friedensideale miteinander verglichen.
den ist, das niemand mehr bei atl Studien entbehren kannn Der ULOTr bietet Wwen1g Neues, aber ze1g sich 1n SeINeEeT
und WIT:  H: Schrift als einen ausgezeichneten Fachmann, dessen Urteil

V{ gibt damals W1e heute der analytisch-kritischen Ein- vernüniftig un klar ıst und der den Stoff, wenig-
Jeitung, wWI1e S1£e durch Eichhorn begründet worden ıst, den STeN'Ss W as das Alte Testament betriHt, vorzüglich beherrscht.

Im Anfang distanziert sich VO  - der un Ritual undVOorzug, 1äD3t aber auch die synthetisch-schöpferische Litera-
turgeschichte, wW1e S1e VO Gunkel und SeINeEeT Schule VOI-«»- der Uppsalaier Schule, der vielleicht e1in wenig zuviel
tireten wird, Z U1 echt kommen. S0 führt u11L5 zunächst Bedeutung beimißt. In der Deutung der materiellen Ele-

mente der eschatologischen Weissagungen pflichtet1n die vorliterarische Stuitfe und bespricht Reden, Predigten,
Gebete, erträge, Lısten, G(ESETZE, poetische und historische Peters, GCoppens Un anderen Dei, indem er die Prophe-
Erzählungen, Gottes-, Priester-, Lalen-, Prophetensprüche, ten e1Ne Zukunit beschreiben 1äßt, wIıe S1e ihnen als ideal
sodann Rätsel- und Weisheitssprüche, vorkam Der Rezensent hat diese Auffassung auchSprichwörter,
Arbeits-, Hochzeits-, Liebes-, Dpott-, Leichen-, ÖNnIlgs- un manchmal verteidigt, und scheint ihm die einzige Se1IN,
Siegeslieder, kultische Gesänge und Weisheitsgedichte. die dem Offenbarungscharakter der Prophetie gerecht wird,
Klein sind hier die einzelnen Einheiten, weil (D sich 'hne Zu e1Nner unhaltbaren Deutung kommen. diese
den 51tZz 1m Leben.‘“ handelt, nicht eiwas, Was litera- Au{ffassung sich aber miıt der Einsicht agrange’‘s verbinden
isch 1ler ist. Jäßt, W1Ee GTross denkt (D F62% bezweiftle ich (siehe meıinen

Aufsatz 1n Studia Catholica, 1953, 91); agrange wWäarTr hierinanach werden WIT die literarische Vorgeschichte des
Alten Testamentes eingeflührt. 1e Gebilde, die 90028  = hier allerdings, WIe auch einigen anderen Dingen, wen1g klar.

Eine ausführliche philologische Untersuchung nach der Wur-trifft, kann schon als Bücher bezeichnen. Historische
zel und dem Worte salom vermißt 190828  - ungernNe 1nBücher Gesetzeskorpora, prophetische apokalyptische,

poetische und didaktische Bücher werden hier genann(t,. diesem umfangreichen un: miıt vielen Anmerkungen VOEI-

sehenen Buch. Auch geht der Ut0OTr weni1ger tie e1n auftfDer dritte Teil Dringt dann endlich eine Analyse der
das Verhältnis des Salom-Begriftfes mit dem deis atl Bun-Bücher des dem Bestande, wıe S1e 19800 vorliegen.

umfangreichsten 1ist hier wohl das, wWwWas5 ViI +  ber den desgedankens, als I1L, angebracht wAäare 87) Er sagt mit
Recht, daß Ssalom (Frieden) nicht milhamah Krieg]) EeEN-Pentateuch un: die Geschichte sSe1Ner Kritik sagl. Hier und
uıbersteht 61) Nicht der egensa Krıe ist S  alom,in manchen anderen Stofien kann uns ja aQUus eigenen

Forschungen vieles berichten. Das Werk bringt überhaupt sondern der Unfrieden, welcher, mindestens 1mMm Momentt,
oder ohne reg seın kann. Dem rimitiven Menschennicht allein Erforschtes, sondern und das ist sSe1Nn Vorzug erscheint wohl der Zustand de's Unifriedens als der natur-  ÜErforschendes, Nach allen Richtungen hin und VO VeI-Ä-

schiedenartigsten Gesichtspunkten her wird jede Einzel- liche unter Menschen, die nicht durch Blutsverwandtschaft
oder berıt,; das die Stelle der Blutsverwandtschaftpersönlichkeit und das nach ihr benannte Buch besprochen. 5} verbunden sind. In un auUu'S diesem Zustand des Un-

Das 1 Untertitel angegebene Thema ıST damit eigentlich TrTiedens droht ihm immer Unheil, während Frieden Heil mıit
chon erschöpfend behandelt. Trotzdem hören WIT VO der sich bringt. Für liegen die Begriiffe anders, und scheint
Entstehungsgeschichte des Kanon, den Apokryphen un der Zustand des Friedens der normale sein, der durch
Pseudepigraphen und, wWas hne Vorgang 1n der Buch- den Krieg zerstort WIT  d. SO ist Frieden für un's viel inhalt-
geschichte der atl Einleitung I3T; VO apokryphen- und loser als für die alten Israeliten, und bei ihnen ıst der
pseudepigraphenartigen Schriiten unter den umrantexXien. Begrifi derartig gefühlt, daß uUIN's die Worte fehlen, das ort
Eın etzter eil Iing noch die Vorgeschichte der uns CI - Gesagte adäquat auszudrücken. Toß we1lst darauf hin, daß
haltenen Textiormen, den massoretischen ext und anunßer- ım Alten estamen e einmal die Rede ist VOIl salom
massoretische Textiormen, Uunter denen fälschlicherweise des Krieges (II Sam IL 61); bedeutet aber nicht, daß
auch eTUS Latina un Vulgata versteht, deren Behandlung beim uUufiOr dieses Textes ‚S] und keine
besser eine andere Überschrifit einleiten sollte. Gegensatze bilden: denn Sa  5  al Lisl  om USW. ıST nicht anders

Eın Stellen-, Autoren- un Abkürzungsverzeichnis SO Wl1e als eine abgeschliffene Redensart, die „Iragen, WIe einem

Literaturnachträge vervollständigen (Q1eses Standardwerk geht“ edeute und ausnahmswelse 1n 11 5am 1147 VO

Kriege gebraucht wird.atl Forschung. Wenn nicht alle Aufstellungen Eissfeldts be-
Der uUutOTr weist weiter darauf hin, daß der altorienta-Iriedigen können und werden, N S1e doch 1n jedem

Falle die Forschung Das ist gewiß auch die Meinung des lische Friedensgedanke e1Nn anderer Wäar als der altisraeli-
tische. Der erste brach Dei verschiedenen Gelegenheiten aufverdienstvollen Forschers und Gelehrten.
a u5 der Erinnerung eine selige Urzeıit und der natürlichen

Freising. Meinrad Stenzel Sehnsucht der menschlichen Seele nach Frieden. Der letzte
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ist Niederschlag der Offenbarung un'd eschatologisch vge- Erst Augustinus hat wieder ZUT Tiefe des paulinischen Ge-
richtet. Der Frieden wird auf die rde gebracht werden VOoO  -} dankens zurückgefunden.,
einem endzeitlichen Herrscher, VOo  z dem der alte Ten; Der heutige Exeget wird S] VOT allem die rage stellen,auı ßerhalb Israel nichts wußte. W a's WIT VOo'  - den Vätern für die hermeneutische Methode

ijmegen, Va der o€eg lernen können. Vieles ist daran sicher cehr problematisch
und äücht mehr vertretbar: So die Willkürlichkeit der dog-

Schelkle, Karl Hermann, Paulus, Lehrer der Die altkirch- matischen Interpretation, die manchmal 08 VOT tenden-
liche Auslegung Von Römer 111 (476 S Düsseldorf 1956,
'atmos-Verlag. Dr. 28, Ln.. 30,—

Z10Ser Verlesung des Textes nicht zurückschreckt, das
UÜbersehen VO  - historischen Entwicklungen und Zusammen-

Mit dieser mühevollen Arbeit hat der Tübinger eutesta- hängen, das Ausweichen VOT Schwierigkeiten 1n alle-
gorische Umdeutung. Lehrreich und modern 1 besten S1INN'ementler sich 1n großes Verdienst die EKXegese des Rö-

merbriefes erworben. In e1INeT Zeit, ca die biblische Herme- des Wortes scheint un's dagegen SEe1IN, WIe die ater
neutik Klärung ihrer Prinzipien ringt, erscheint die Er- e1Nn wahrhaft theologisches Verständnis bemüht sind Un

aus ihrer kirchlich-gläubigen Grundhaltung heraus die Ganz-forschung der Auslegungsgeschichte besonders notwendig.
Z:WaT WäaT e auch bisher kaum möglich, e1iNen Römerbrief- heit der Offenbarung 1n den Blick bekommen suchen.
kommentar schreiben (oder doch?), ohne d  He patristische Von daher können die Bestrebungen der heutigen Exegese
Exegese berücksichtigen, ber celbst der 1n dieser Be- e1INe B- unterschätzende Hilfe und Bestatigung erfahren.

Frankfurt/Main.ziehung vorbildlichste Kommentar VO  ! Cornely konnte Schlerse.
keine zusammenhängende Darstellung der geschichtlichen
Entwicklung bieten. oepil, Friedrich, Das Bistum ugsburg und seine Bischöife im ittel-

U, 644 SE Abb., 80 Üünchen 1955, VerlagDie aQuUuS der Würzburger Schule rol. Staab‘s erwachsene
Habilitationsschrift beschränkt sich nicht auf die eigent- DI 25,—.

Schnell Steiner und Verlag Winfried-Werk,, Augsburg. Geb
lichen Kommentare, Homilien 117 Katenen Z.U. Römerbrierd,
sondern sammelt auch alle Zaitate und Anspielungen aus Mit erfolgreicher Feder hat der unermüdliche Dillinger
griechischen un d lateinischen Vaäatern bis Chrysostomus, Historiker Friedrich Zoeplil, der 1953 sSe1ın
ugustinus und Hieronymus ausschließlich. In der Anord- Lebensjahr vollenden kann, die bayerische Geschichte
Nung des Stoffes geht folgendermaßen Er glie- un d Kirchengeschichte, insbesondere 'ber die Augsburger
dert die Kapitel des Briefes (1—11 ähnlich WI1e die heutigen Diozesangeschichte durch e1INe Fülle VO'  } Quellenheraus-
Kommentare und Dringt dazıu jeweils die Ansichten der gaben, Abhandlungen und selbständigen Schriften berei-
Väter. Einzelheiten Un Sonderfragen werden, WEeNN EeTIOT- chert. Das krönende Werk seiner überaus fIruchtbaren FOor-

schungstätigkeit stellt der stattliche un inhaltsschwerederlich, 1n einem eigenen Abschnitt behandelt. versteht
C ermüdende Aufzählungen vermeiden und den sich Band „Das 1stum Augsburg und Se1NE Bischöfe 1mMm Mittel-
oft sehr spröden Stoff 1n gut lesbarer Form darzubieten. alter“ dar. Ihm So: 1n Bälde e1n zweiter folgen, der die
Wichtiger noch ist, daß die Sentenzen der Vater mit den Neuzeit schildern wird. Man braucht letzteren Sar nicht
Meinungen und Problemen der modernen Auslegung kon- mehr abzuwarten, ZUFP Aussage berechtigt sein: Von
Irontiert, also Wertungen vornımmt, die SPINE ArTbeit otel- allen deutschen Diözesen besitzt jetzt Augsburg die CI -
lenweise e1INemM richtigen Kommentarwerk machen. Im schöpfendste Darstellung SeINeEeT Vergangenheit. Und ist
allgemeinen folgt dabei den gesicherten Ergebnissen eINe durchaus zuverlässige, kritisch durchdachte un abge-
der heutigen Auslegung SOWEeIlt 308028  - jü8l der Exegese VO  — WOgENE SOWIEe quellenmäßig gesicherte un auch In ihren
„Sicherheiten“ sprechen darf manchmal wird Se1iINe Stel- Hypothesen einleuchtende Darstellung. Das Verzeichnis des
lungnahme aber auıch Kritik herausfordern. So scheint UunNsS, verwerteten un nachprüfbaren Schrifttums un Quellen-

umfaßtdaß die Bewertung der griechischen Interpretation VO  e} Röm gutes iın zweispaltigem Kleindruck Seiten
‚12—21 1 Hinblick auf die Erbsündenlehre vielleicht XIII—-XXVI), und der riesige Inhalt des Bande's wird dem
negativ ist. schlieBßt sich hier weitgehend der bekann- Benüuützer bis Inıs kleinste erschlossen durch das Un:

schreibe Seiten zäahlende Personen-, Tts- un Sach-ten Studie VO  - Freundortfer d. Te VO einer dem Denken
des Apostels und der griechischen ater B- SaIlZ gerecht register 5394—643). Letzteres ıst e1INe Fleißarbeit VOoO Frau
werdenden Unterscheidung VO  = Erbsünde un'd Erbtod au s- Dr. Martha Schnell.
geht Leider hat die Untersuchung VOo  - St. Lyonnet Demgegenüber wull die t''s VII) allzu
Röm 2—21 1n Quaestiones in epistolam ad omanos I! SUmMMarisch und viel wenig gegliedert erscheinen. Sie
Rom 1955, 182—243 noch icht mitheranziehen können. führt auf eINeTr guten halben Seite lediglich die äußerstAuf den letzten e1lten gibt der Verfasser knappen Überschriften VO sieben, in ihrem Seitenumfangdann eiNne systematische Zusammenfassung., ESs fTallt ange- höchst unterschiedlichen Kapiteln auf. S0 werden z. B dienehm auf, daß dabei die Ergebnisse S@e1INeT Arbeit 1m 163 Seiten des fünften Kapitels mit dem dürftigen TitelHinhbhlick auft Erkenntnisse der Römerbriefexegese sehr
nüchtern und realistisch einschätzt. Auch die Vätermeinun-

ausgewiesen: Das Reichsbistum Augsburg 1m hohen Mittel-
alter. Und die 340 Seiten des sechsten Kapitels erscheinen

SEn sSind kein authentischer Kommentar, sondern spiegeln NUT Uunter der lakonischen Firmilerung: Das Reichsbistumneben einer Irühverfestigten Tradition die mannigfachsten, Augsburg 1m späten Mittelalter. Das ist Weni1g, gibt keineofit aahrT subjektiven Ansichten wider. Selbst die griechl- genüugende Übersicht über den Inhalt un erschwert damitschen ater haben WESECN ihrer klassizistischen Bildung kein die Benützung des Buches: das ist auch äußerlich, weil—unmittelbares Verhältnis Koine-Sprache des mehr sich keine stofflich bedingte, nach inneren Gesichtspunktengehabt, Un 1l  E Exegese leidet deshalb In vielen Fällen vorgenommMmMene Zergliederung erkennen 1äßt. Eine solche ist
unter denselben philologischen Unsicherheiten wWIe die heu- allerdings auch nicht vorhanden: denn der Ablauf der (56=tıge Mag also der exegetische Ertrag nicht allzıu groß Se1IN, schichte des Augsburger Bistums wird In der ronolo-IUr die Auslegungs- un Dogmengeschichte ıst die NTter- gischen Reihenfolge Se1INEeT Bischöfe geschildert. Das ıst dassuchung äußerst wertvoll Wir sehen, w1e die Väter fast herkömmliche Schema der melisten Bistumsgeschichten. S0-alle Themen der Theologie Römerbrief expliziert haben. mit ist auch Zoepils Buch nicht eigentlich 1Ne GeschichteDas Hauptanliegen des Apostels, die Rechtfertigung u'Ss dem des Bistums Augsburg, als vielmehr e1INe solche Se1INeTGlauben, ist freilich üicht immer richtig verstanden worden. Bischöfe Der Ausbau der Diözesanorganisation
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un des Pfründenwesens, die Entwicklung der Seelsorge un rungen quellenmäßig überzeugend egründet sind, ist
des kirchlichen WIe Frömmigkeitslebens, die Geschichte des auch 1mM allgemeinen in eiInem sehr gefälligen Ctil geschrie-
Gottesdienstes, der Predigt, der Heiligen und Schutzpatrone ben Manche der bischöflichen Lebensbilder sind historio-
des Bistums un d ihres Kultes, Bedeutung und Leistung de's graphische Kabinettstückchen. Der reiche Anmerkungs- Uun:
Mönchstum s un der Klöster 1m Bistumsganzen, der Kir- Belegsapparat ıst angenehm kurz formuliert un! doch 50
chenbau und die un's 1 Dienst der DiöOzese, Fragen der fältig gearbeitet. Hervorzuheben ist auch die sechr ansehn-
religiösen Volkskunde derselben uUSW.,., all dies wird 1ULLC liche, miıt viel künstlerischem Geschmack ausgesuchte Be-
innerhalb der Vıten der nNnzeinen Bischöfe behandelt der bilderung.
auch L1LLUTC gestreiit, ber nicht zusammenhängend eschrie- In a: ] Die Enststehung des heutigen Bistums Audgs-
Den, und das wären doch Hauptkapitel e1INeTr das inneTe burg lıegt Dunkeln. Doch WIrd späteren Cder egin-
Leben einer 10Zzese aufzeigenden Geschichte Sowen1g nenden Ja  undiert durch ira  ıschen FEiniluß 11S Leben gelWwe-

ien Seın und damalsı SChON, meint OeDI, den Umfang erhalten1ne Geschichte der Päpste e1Ne Kirchengeschichte ist,
aben, den 1 wesentl!!  en 1S ZUm Jahrhundert aufwies.ebensowen1g kannn die Geschichte der Bischöfe e1INes Biıs-
Dazu gehörte auch en östlich des Lech und damit 1m al  alrischen

tums dessen Gesamtgeschichte schlechthin se1ln, aller- Siedlungsgebiet gelegener Streifen Für diesen wurde u 741 ein
wenigsten Tür die mittelalterlichen Jahrhunderte, In denen eigenes Bistum erIT]  ‚eT, das bis ZU Anfang des Jahrhunderts als
die Diözesanbischöfe noch nicht die zentrale Stellung hatten Bistum Neuburg der auch Staffelsee selbständig bestand, dann
WIe nach dem Konzil VO  - Irient unN! 1n der Neuzeit. Wohl w1ıeder ZU Augsburger Diözesanbereich geschlagen werden. S11Zz
handelt das letzte Kapitel VO  - „Aufbau un Leitung des und Umfang d1eses Kleinbistums s1nd DI1is Stunde umstritten
Bistums Augsburg 1 Mittelalter“, aber SEe1INEe knappen (S 31 . ; Vgl dagegen Bauerre1ss, Kirchengeschichte Bayerns
25 Seiten können nicht mehr als einen kurzen Überblick Bd  baf 9 {f.) WgSburg schon 1n (LeTr Römerzeit Bischof{s-

S1tz GeWESCH Ist, kann. vermutert, .Der nıcht bewlesen werden. Diehieten. Auch Entstehung un Entwicklung des Hoch-
cotifits Augsburg und Se1iN Verhältnis DZW. Se1INEe Bedeu- Christianisierung des Bistumsraumes W ar nach oep Dereits 58

700 1n dier Hauptsache abgeschlossen, 'W Oo. d'as Wirken d es
ung für die DiOzese T1 nicht klar 1n Erscheinung. Hauptapostels dier Diözese, (1es agnus, Trst 1n die mittieren

ahrzehnte des Jahrhunderts TEelN erstreckte S1ICH diesesSollte INa  ; die Geschichte e1Nes Bıstums nicht überhaupt
1ın einen größeren Rahmen einspannen und, beim Mittel- und das es Schülers Theodor SOW1Ee nachfolgender laubens-

olien Qus St. Gallen 1n der auptsache DUr auf das Allgäu. Un-alter bleiben, beispielsweise schreiben (unter entspre- klar ist, Wann un W1e die e s Ee nNnter die Metropole Maınzchenden Kapitelüberschriften) VO  - der kluniazensischen
Reform 1n der Diözese, VO den Auswirkungen des Inve- kam, wellche Zugehörigkeit Tstmals hagl Te 829 er WITrd

und bis ZUT Neuordnung der eutschen Kirchenverhältnisse nach
stiturstreite's 1n derselben, VO  — den großen mittelalterlichen der großen Säakularısation fortbestand. Von e1INeT Tätigkeit des
Volkshäresien UN! ihren Folgen TÜr das 1sStum, VO.  - den nl Bonifatius 1 Bereich des Bıstums Cder e1NneT influßnahme auf
Schäden des großen Schismas 1 Diözesangebiet usw.? dessen OrganisteTrung durch diesen ıst nıichts bekannt.
Solcher Art würden die großen Bewegungen und gestalten- Die el der S1CheTr beglaubigten ugsburger Bıschofe beginnt
den Kräite der allgemeinen Kirchengeschichte ıınd ebenso mıit Wikterp (  8—  N bis ZU.) Jahre 1517 Zza. s1e Namen.

jene der Profangeschichte, die ja iImmer auch jedes einzelne Der bedeutendste und erühmteste Augsburger Bischof ıst Tich
der Heilige (923—973 G'  a}  Y der erteldiger Augsburgs iın derBıstum erfassen Un mehr oder weniger otarke asuren In

dessen Geschichte bewirken, auch in eINeT DIiOzesan- Ungarnnot, wWw]ıe überhaupt die eindtucksvollsten Augsburger
Bischofsgestalten der Zeit VOI dem Investiturstreit wirktengeschichte gebührend hervortreten. Dann WT“  08  de auch der oep: S TE enn auch nicht 3B diese Zeit deTt des

Eindrtuck des „losen Sandhaufens“ vermieden, den bis ZUT des 11 ahrhunderts als „die besten TEe
manche Bistumsgeschichte nach ihrer Lektüre hinterläßt. des mittelalterli:  en Bıstum's ugsburg Z bezeichnen 96)
Vor solchem Hintergrund aten die Geschehnisse e11e's nNier den spätmittelalterlichen 15  oien 381 hervor Hartmann

„al's ehrer des Bistums In derBistumsgebietes, IX besonders ihre Eigenheiten und Ein- Graf VONn Dıillingen
maligkeiten, Trst 1n das richtige icht kaiserlosen, der schrecklichen el Un: EeITUS VO.  - CchaumberTrg

(  —6  P Förderer des frühdeutschen Human1smus, erfolgreicherSolch methodologische Überlegungen hat sicher auch Zoepfi Reformer des Bistums und viel be  äaftigter iploma 1n kaiser-
angestellt. Wenn trotzdem VOTrZ0O'8, die Geschichte der ichen päpstlichen Diensten. Eine besondere hat das Bistum
DIiOzese Augsburg In der Form VO Lebensbildern SE1NeT ın den großen Geschehnissen des Mittelalters 'ber nicht eigentlich
Bischöfe darzustellen, dann wohl deshalb, weil eine - gespielt, abgesehen vielleicht VO dem ‚e1  er der Hohenstaufifen-
schriebene Bistumsgeschichte sich volkstümlicher und les- kKalser, deren Hausmachtsbereich wesentlich gehörte Die
barer ausnımmt und VOT allem, weil für eine umfTfas- kKlingende Bezeichnung „Reichsbistum”, diıe (o1:30) 1m Anschluß

die altere Augsburger Geschichtsschreibung gebraucht, wWw1U| nıchtsende, entwicklungsgeschichtliche Darstellung zumeist noch
genügenden Vorarbeiten Tehlt, auch für das 15 Augs- iwa einen besonderen Rang dieses Bistums ‚elligen Römischen

Reich neben den anderen Bistümern Ausdruck bringen, S'OIl-burg, obwohl dieses jenen deutschen: Diözesen gyehört, ern vielmehr das al  —> Augsburger 1stum gegenüber dem MOder-
deren geschichtliche Erforschung weıtesten fortgeschrit- Ne:  - ayerischen Bistum ugSbuTg abgrenzen. Fürstenrang en
ten erscheint und das 1Ne eingehende „Historische un! die ugsburger Bischöfe auch nıcht früher erlangt als die meisten
statistische Beschreibung“ (Steichele-Schröder, Bde 1864 anderen euUts:  en Bıschöfe, nämlich se1t den Zeıten Kalser T1ed-

rich Barbarossas und insbesonderTe sSeines Enkels Friedrich IL1929, mıit Band 9/1939, weitergeführt VO. Zoepi]) besitzt
WIe kaum 1Ne andere. Vgl auch die VO  } Volkert un W O|| oep. auch schon die Bischöfe der vorausgehenden Zeiten

-  — selten al's Fuüursten DZW. Fürstbischöfe ezeichne Beim AÄus-Zoepfl seıit 19535 bearbeiteten „Regesten der Bischöfe und
des Mittelalters das Bistum. ugsburg rund 1054 Pfar-des Domkapitels VO Augsburg“, reien, 17 wellcher Zahl wohl auch die nicht selbständigen Seel-

Indes, auch 1n der vorliegenden Form ist Zoepfls Augs- sorgsstellen (Exposituren miıt einbegriffen sSelin werden, und
burger Bischofsgeschichte eine hervorragende Leistun: ein Klöstern un Stiften zahlte die stattliche Zahl VON 98 Das

Hochstiitvollwertiger un dringend notwendiger TSatz der vierbän- Augsburg, durch zahlreiche Gebietserwerbungen
digen „Geschichte der Bischöfe VO Augsburg“ VO  - Pl Braun, SChHON Yhes! Jahrhundert ents  en und 1m wesentlichen

IX Jahrhundert abgeschlossen, umfaßte DU rund (Quadratmeilen,die, bereits 1813/15 erschienen, inzwischen auft weıten Strek-
ken veraltet 1SsE, Diese vielfach Wen1g kritische Arbeit ist WäaT zudem kein abgerundetes Territorium, SONdern zerklüfteter

Streubesitz amı mMag zusammenhängen, daß die Augsburger
IU  - abgelöst durch das mit allem ustzeug e1INes wohl gC6- Bischofe ‚! keiner maßgebenden Rolle 1n der Reichspolitikschulten Un erfahrenen modernen Historikers verfaßte brachten, wenn auch einzelne derselben auf Tund inTer Familien-
Werk icht IYUT, daß alles zugängliche Material, immer verbi  ungen der ihrer persönlichen Eigenschaften B  r selten

sich findet, gewissenhaft verwertet ist un die Ausfüh- e1iIn gewichtiges Wort sprechen hatten. Es waäare nu  ich, wWeNnNX
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der angekündigte zwelıte Banid den beiden anschautlıch geze1ch- pirischen Wissenschaften, der letztere die Entfaltung des-
neien en ıes Bistumsgebietes 1n der Römerzeit un: 1mM Müittel- SCIL, W as a U's der Annahme e1N'es göttlichen Schöpfers folgt.eTtT 92/93) auch e1Ne solche über die raumliche Entwicklung
des Hochstifts braäachte ZuUum großen e11 besteht die philosophische Arbeit 1m

Eın Böcklein wäre noch chnell abzuschießen Die 1ıta ‚eVEe- Sichtbarmachen des Einklanges des aut beiden egen Er-
Nl ıst VO.  - dem Abt ‚Ug1ppius 511 nicht Kloster Favlanis arbeiteten. Be1 der Erörterung der leblosen Aatur ergeben
(Mautern) abgei worden (S F), SONdern 1n Lucullanum bel sich TÜr 1Nne Gesamtbetrachtung der Welt als wichtigste
Neapel. Bereits 488 S:1NId ja die Romanen aAuUuSs dem Donauraum Feststellungen die Erhaltungsgesetze Un: die 508 Minimum-
nach talien evakujert worden. amı wird auch dıe Severinszelle prınzlplen. Die letzteren Sin'd die Entsprechungen der nte-
Favlanıs VeTrO0Odie! SEe1N.. Außerdem lag Oder ieg‘ Favianae, Cdas lechien 1m Reiche der Lebewesen. Auf dem Gebiete der
199028 neuUeTd1Ngs W1eder mit Wien identiÄzieren möchte, nicht 1n lebendigen Natır wird eingegangen aut die großen Fragender Steiermark, sondern WeTtT nıederösterreichılischen Donau (vgl. der organischen Zweckmäßigkeit, des Vitalismus un d derNoll, ‚UgiDD1IUWS), 1ta. Severin]1, 1947, Einleitung 78 If., 41)

Passau. ose Oswald Stammesentwicklung. WE Behandlung der seelischen Wirk-
ichkeit führt den Fragen der Willensfreiheit un des. Urbar  A incenty, Konwersja Melecjusza Smotrzyskiego Polemisty Unbewußten. Es folgt die Darstellung weiliterer miıt der

i Dyzun:  ego Arcybiskupa Polockiego atach Existenz des Menschen gegebener Probleme: der Fragen
Przyczynek do dzie]Ow polemiki relig1ıjne] XWVII wI1ıe. (Die Kon- nach SEe1INEeM Wesen, nach dem SIınnn der Gemeinschaft und
version des eIEeMNUS motrzyski, Polemikers un VO.  , 1620—27 der Geschichte, nach der Norm deis menschlichen Sollens.,
schismatischen Erzbischofs VO: Polozk:; geschichtliche eiträge Die Ergebnisse der Einzelwissenschaften führen 18888  } aber
ZU eliglösen Polemik des Jahrhundert onderabdruck ebensovielen offenen Problemen, deren Lösung der /aus Nasza PrzeszioSc Krakau 91 gedeutete „Weg VO  w} ‘'ben“ versucht. Hervorzuheben ist
Die Union VO.  — Brest 1596, durch die Si: e1n e1 der hier die treffliche Behandlung der Probleme des Übels un

Orthodoxen 1n der Ukraine wieder Rom verband, wurde der Unsterblichkeit der Menschenseele. Was WI1IT der „OK-
VO  w} dem Fursten Ostrogski und zahlreichen Gelehrten be- kulten Erfahrung“ Kenntnissen verdanken, wagt der
kämpft; ihnen gehörte Meletius Smotrzvyski (1577—1633]), Verfasser noch icht TÜr S£e1IN'e Metaphvsik verwerten. —
der bei Gyrill Lukaris den Calvinismus, auft der Jesulten- Diese kurzen Angaben vermögen Ireilich nicht annähernd
akademie In Wilna die Philologie, aber auch die katholische einen Überbhblick A  Der die Reichhaltigkeit dess Gebotenen
Glaubenslehre, und ın Breslau, Leipzig, Nürnberg und Wit- verschaffen.
tenberg den deutschen Protestantismus kennengelernt hatte Nur bDel wenigen Punkten d1esSeSs gut gelungenen „Metaphysik-1620 wurde ZU orthodoxen Erzbischof VO  ; Polozk kon- entwurfes“ möchte INa  - DUr zOgernd Cder Tar nıcht zustimmen.sekriert. Se1in'e Werke die katholische Kirche nNannte Das betrifift {i{wa die Auffassung der emente Cdes un!  eleDte:Threnos, Verifhcatia, Elenchus un Appendix. Aus dem Stoffes als „beseelter“ Wesen und infolgedessen die VorstellungStudium kath Autoren wurde il  Ihhm die Unzulänglichkeit der Cder Gesamtnatur als eINEes „umfassenden Stufenreiches Von W esen-

heiten ses.  SCHeT Art“ (142; 190) Die physikalischen Krafte ©I -orthodoxen WIe protestantischen Theologie deutlich: —  'Der-
die's machte das Martyriıum des unlerten Erzbischofs 0Sa- scheinen als „Strebungen“, Der Dloß analoge Gebrauch VO:  - „SCce-

1S „Strebung und äahnlichen usdrücken In diesem Zusammen-phat Kuncewicz VOIl Polozk (1623) e1nen nachhaltigen Ein- Nanıg wird Z WT erwähnt, ber 1n der Gesamtdarstellung wohldruck auftf ihn. S0 vollzog 1627 den Übertritt Union. Wwen1g betont Anuf d1lese Weise gewinnt der Verfasser ZWQaTNachher schrieb Apologia, Protestatio, Paraenesis un d fassende „Axiome“ einem nicht auf der Oöhe der Auseinander-Exaethesis. Eiınen Überhlick L4  ber die besondere Sıtuation SEIZUNG tehenden Leser wird aber dle Zwischen elebtemder Ukraine hatte Winter, Byzanz Un Rom 1m Kampt und Unbelebtem 'Der Gebühr eingeebnet erscheinen. ‚Odann
wird nach AÄAnsicht des Verfassers Gott schon kraft SeINeSs Wesensdie Ukraine 955—1939 (Leipzig gegeben. Sonst

Smotrzyski iın der deutschen Forschung VOLFr allem als Schöp- (seiner Güte, SEe1INES Willens) ZUrr Erschaffung der Welt, ZUT Ver-
wirklichung VO Trägern des TIeDens esS11MmM Es wird Ge>=fer der ersten slawischen Grammatik bekannt (Lex Sagt, ott Se1 „Wille Z.U eın eSs Seinswürdigen“ (251); uUuNnSseTtTe[1937] 5Sp 640) Nun ist 1INZeNZz Urban, der Direktor

des Breslauer Diözesanarchivs, auf Grund VO handschrift-
Welt sSe1 eine solche, „In dier S geben scheint, Was sSein
kann“” Die christiiche, insbesondere katholische IT heologielichen Quellen In Lemberg und der umfangreichen 1Teratur weist edoch den edanken einer 1n ott egründeten Notwen-1n slawischen Sprachen VOoT allem der Theologie dieses De- digkeit der Ööpfung zurück un! betont Iur den gesamten Umfangdeutenden Mannes, SEe1INET Bekehrung N: sSeinem intreten des schöpferischen Tuns die Te1NEe1 des goöttlichen ollens

für den Primat Roms nachgegangen. Zu begrüßen ist die
Zusammenfassung der Ergebnisse 1n lateinischer Sprache,

Die Grundprobleme Un die Möglichkeit ihrer derzeit
4501 Beantwortung stehen überall 1m Vordergrund. In 1MM-Dedauern, daß SI HUr 1Ne elTte füllt. Die wissenschaft-

lich gediegene Arbeit VO  - Urban verdient hohes Lob posanter Folge werden die großen metaphysischen Fragen
VOTLT dem Leser entfaltet und, sSoweit der Stand der For-

Joseph OÖ1t schalk schung erlaubt, mit Umsicht un Entschiedenheit beant-
enz], OYVS, Metaphysik als Weg VO:  =| den TrTenzen der Wissen-

ortet. Sowohl die Darstellung der Fragen als auch die
Stellungnahme dazu verTraten überall die Vertrautheit mitcha: die renzen der Religion. Graz—Wien—Köln 1956,

Verlag Styria 286 12,60 dem neuestien Stand der Forschung. Manche Tage wird In
überraschend neuartıiger Weise angefaßt un festgefahrenenEs handelt sich eiNe Neuauflage des 1938 erschiene- Geleisen entrissen. So ist das vorliegende Werk e1n umfassen-

803  - Werkes „Philosophie als Weg VO  ; den Grenzen der der und vertrauenerweckender Rechenschaftsbericht u  ber dieWissenschaft die (Grenzen. der Religion“. Von einigen zeitgenössische Wissenschaft und Philosophie. Die PolemikRichtigstellungen 1m ext und Ergänzungen 1m Anhang ab- T1 A  ZUTu  (k! und S16 unvermeidlich ist, wirkt c1e nıegesehen wurde die ursprüngliche Darstellung unverändert verletzend. Spielend und 1ın knappster Form werden diegelassen. Das Buch wendet 61  Q nicht DUr Philosophen verwickeltsten und abstraktesten Gedanken In sehr gefälli-und Fachwissenschaftler, sondern auch philosophisch SEr Sprache gemeiıstert. Das Streben nach Pragnanz uninteressierte Laien. die Vorsicht der Ausdrucksweise Tühren allerdings gele-e1m Abschreiten de's Gesamtgebietes der Metaphysik gentlich etwas verschachtelten Satzgebilden, die dasgeht der Vertfasser einen zweifachen Weg den induktiven Erfassen deis Sinnes Twas erschweren. Was dem Leser en„Weg VOo  - unten“ und den deduktiven „Weg VO.  - .Den  “  e Sanz besonderes Vertrauen einflößt, das Sind die umfassen-Der erstere ist das Zuendedenken der Ergebnisse der 6! den Kenntnisse, die der Verfasser autf den weit auseiln-
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spricht Henri du Lu SA  ber heutiges Wissen, rich-anderliegenden Forschungsgebieten verrat und die ihm
überall ein selbständige's Urteil erlauben., 1ger heutiges Nichtwissen ın der rage nach dem

Schöneck/Beckenrie: (Schweiz). E S Seiler. „Ursprung der Religion“,. Den Behauptungen VO 99 MY'
thos EeSsSus  6 SEIZ Henrı Fehner 1n seinem Beitrag „Das

Die Antwort des Tisten auf den die historischen Quellen eGott, ensch, Uniıversum. Christusproblem“
Materialismus der Zeıt. Herausgegeben VO  - Jacques de Bı- Wohl der kürzeste Beitrag „Dıie wirtschaftlichen un ‚-
vort de 1a Saudee 1956 Verlag Styrıa GiTraZz Wien zlalen Verhältnisse Dei der Entstehung des Christentums“
Koln, 205 C 664 s Y 26,— . stammt VO  w} Pierre e  - Ir e *  C Der historischen Un-
Die französische Originalausgabe dieses Werkes mit terrichtung dienen die eitrage VO  - Huby „Das Ur-

dem äıtel „Essal SUrTr Dieu, I’Homne ei ’Universe“” (Caster- christentum 1n seinem geschichtlichen Raum  06 und VO  -
uhr „Der TSprung der Reformation“. P.-A jegeINa  - Tournal, Parıis), die 1950 erschien, wurde e1in literarı-

scher Erfolg. Neben vier asch aufeinander folgenden fran- gibt einen kurzen Abrib der Lehre l  ber die Kirche („Die
7ösischen Auflagen traten UÜbersetzungen iın mehrere Spra- christliche römisch-katholische Kirche Die Beiträge „Die

Religion un der praktische un! sozlale Fortschritt“ (HenrI1chen. Die deutsche Übersetzung und Ausgabe besorgte
Johannes Hüttenbügel, öln Auch S1e hat in wenigen Mo- 5 5 un „Die Religion un die gegenwärtige
naten drei Auflagen erreicht. Offensichtlich kommt dieses Krise des Kapitalismus“ (Andre TNOUuU) bieten 1ne leicht-

aßliche Darstellung der kirchlichen Soziallehren. DerSammelwerk mıiıt seinen Beiträgen einem Zeitbedürfinis
entgegen. Die geistige Auseinandersetzung miıt den Ideen durch se1n grundlegendes Werk .  ber den dialektischen Ma-
des Marxismus ist sSe1IN Anliegen, Dabei wird VO  - VOTLCIl- terialismus bekannte Professor Collegium Russicum-

OMmM, We LCer, gibt 1Ne kurze Darstellung des glei-herein ine aTe Posiıtion bezogen Eine lehrmäßige Über-
einstimmung 7zwischen dem Marx1ısmus und dem Katholi- chen Themas („Der dialektische Materialismus: die Philo-
Z1SMUS ist auf keinem Gebiete möglich. Diese Überzeugung sophie des Proletariats“). Den Beschluß bietet Yves

H- mit einem Beitrag ZU. „Problem des Übels“herrscht auch bei der geistigen Führung des sowjetischen
Rußland Vo  — heute TOtZ dieser klaren Ausgangsposition Um das Werk für Schulungszwecke geeigne machen,
sind die Beiträge nicht aggressiv-polemisch. Insbesondere ist in einem Anhange 1Ne Anzahl VO. Fragen mMMeEeN-

gestellt, autf welche die einzelnen Kapitel des Buches ant-vermeiden die grundlegenden Beiträge Apologetik 1mM alten
Sinne, suchen vielmehr In ehrlicher Aufgeschlossenheit den worten. S1ie sollen die Möglichkeit bieten, Gedächtnis un
1 MarTrxismus enthaltenen Teilwahrheiten gerecht WeTI- Wissen kontrollieren.

Als (‚anzes ist das Werk unfraglich begrüßen. Eın-den Der ange WIe dem Wert nach sind die Beiträge VON-

einander recht verschieden. Allenthalben wird der "Ton zeine eltrage ließen sich noch aufbessern. Eın wesent-
einer sachlichen Belehrung, die sich weiterTe Kreise W Ee11]- licher Mangel dürifte darin bestehen, daß der „Atheismus“,

die ausdrückliche Grundlage des Marx1ismus, als solcherdet, eingehalten.
Der erste grundlegende Beitrag 99  Je E:xistenz Gottes keine Behandlung erfahren hat Hıer gilt C 1ne Lücke

un der zeitgenössische Materialismus“ stammt aAUS der auszufüllen. Gelegentlich hat die deutsche Übersetzung
die Eierschalen einer Rückübersetzung aUu5s dem Französi-Feder des LOwener Philosophiepro{fessors ert Don-

deyne. Er gehört dem Besten, W as das Werk bietet. schen icht abgestreifft.
Von einer kenntnisreichen Durchleuchtung des Begriffes Bernhards/Fulda. eOTIg Siegmund
„Materialismus“ ausgehend WIird das Ungenügen einNer
materialistischen Welterklärung aufgezeigt, da der Grund Jacobs, Ferdinand Von chorlemer rünen Tont, ZUT Ab-
TÜr die Welt hinter ihr liegen mMUu. Die Gottesirage wird wertiung des beruisständischen und politischen Denkens Chrif-

ten ZUT andlıchen Bildung, Düsseldorf, Verlag Hausals religiös-existenzielle rage behandelt, die ihrer Be- Altenberg, 116 5: br 4,60 gbd 6,80antworiun der philosophischen Wahrheit des The  1SMUS
nicht entraten kann. Im zweiten Kapitel gibt der Direk- Die vorliegende Studie gibt sich als Vorbereitung auf

1Ne kommende Jubiläumsschrift. S1e verlangt auch dasIOr der Ebro-Sternwarte (Tortosa, Spanlen) Antonilo RO-
Interesse des Kirchenhistorikers und des Freundes dermana, didaktisch recht geschickt, ein Bild VO Bau des

Kosmos nach unNnseIfen heutigen Kenntnissen („Die Welt, ihr christlichen Gesellschaftslehre. Steht doch der Werdegang
der christlichen Bauernvereine inmitten der Sozialbewegung,Trsprung un ihre Struktur 1im lick der Wissenschaft un!
die 1n der Hälfte des Säkulums inen Durchbruchdes Glaubens“), wobei 1n besonderer Weise jeweils die

Förderung der astronomischen Forschung durch kirchliche erlebhte. Da begegnen als Helfer Namen VO Franz-Josef
Kreise angemerkt wird. Felix faßt 1m Buß, Christoph Moufang, Bischoif Emanuel VO'  3 Ketteler,

dazu der Westfiale FTanz Hülskamp müit dem Soesterdritten Kapitel („Woher ist das Leben?“) die rgumente
die Urzeugungshypothese überzeugend ININEI, Programm, desgleichen die Katholische Fraktion des

Das vierte Kapitel „Der rsprung des enschen un die Preußischen Abgeordnetenhauses und deren Fortsetzung.
Dabei werden auch die Katholikentage erwähnt, die aller-JjJüngsten Entdeckungen der Naturwissenschaften“ VO

O Professor für vergleichende Anatomie dings noch 1Ne besondere Würdigung über Kisslin
un! Anthropologie in LOwen, bejaht VO biologischen hinaus verdienen. Das Lebenswerk VO Schorlemer-Alst

T: mit Zügen heraus. Der westfälische Bauern-Standpunkt aus uneingeschränkt die Evolution, daß sich
die Redaktion 1n eiINerTr Anmerkung veranlaßt gesehen hat, könig hat ja den ersten christlichen Bauernverein gegründet
eigens auftf diese „methodologische“ Einseitigkeit hinzuwel- (1862), dessen regionale Ausbreitung 1n anderen christlichen

Bauernvereinen quellenkundig und eingehend erortert wird.SeIl. Die VOo  — der heutigen Biologie anerkannte Sonderstel-
lJung des Menschen 1 Bereiche des Lebendigen wird nicht Nachträge aus der Umwelt jenerT Tage erachte ich für mÖ$g-
erwähnt. Über den „Ursprung des Menschen nach dem lich Man blickt ebenfalls diesem Buch 1ın 1ne ernste
Buch enesis“ 1 Lichte der kirchlichen Lehre handelt Vielheit V'OILl Kontroversen, die auch VO  - der Geschichte der

S &  C Eine gute Übersicht LA  ber die Fragen der deutschen politischen Parteien verstanden werden mussen.
„Trationalen Psychologie“ bietet der Beitrag VO Josef C Aber das Ringen e1n Be ruf seth des Bauern bleibt
11U „Die Seele des Menschen. Fragen un Antworten aus 1n dieser Sozialbewegung unverkennbar, soviel Suchendes
der Psychologie“ 1n steter Auseinandersetzung mit moder- und Tastendes, soviel Gegnerschaften sich auch ab-
Ne  } Ansichten. In geistvoll-kritischer Art, die nicht ohne zeichnet. Wieder und wieder breiteten sich 1ın der 'T’at
Spitzen ist, auch Schmidt SVD wird damit bedacht Gefahrenzonen aQuS, das Landvolk lediglich und ausschließ-
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lich VO. Wirtscha{itlichen her sehen. Letzteres, 1mM Sinne Krimmel, rthur, @) Die Rechtsstellung der außerhalb ihres
Verbandes ebenden Ordensleute. Paderborn, Öningh,einer Säakularisierun: wollte die Nazireglerung, die 1933

Cdie Bauernvereine zerschlug. Nachdrücklich SiNnd In 19577 (215 S Br. 11,—-:; geb 13,50
cätzlicher Wertung die einschlägigen päpstlichen Enzykliken Formen un: Möglichkeiten für Ordensleute, unter ort-

dauer der Gelübde außerhalb ihres Verbandes Jeben,eingearbeitet. Wertvolle Literaturangaben sind angefügt.
können recht verschieden SEe1N. UÜber einzelne dieser FormenIn allem \Ne Schri{it, die die Landvolkbewegung, indem

1E die historisch weniger bearbeitete Vergangenheit auf- wurde schon monographisch gearbeitet. Eine Gesamtdar-
ruft, mıit hohen Motiven und ethischen Zielsetzungen auS5- stellung erfahren S1e aber erstmalig 1n vorliegender Arbeit,

die eInem dringenden Bedürfnis nachkommt un e1ıne uüuckerusten kann. Tradition 1sSt icht 1Ur Erinnerung, sondern
darüber hinaus zukunitsmächtiger Weg In der kanonistischen Literatur schließt.

Noch etwas ZULTL Quellenkunde führender katholischer Das Ordensrecht der Kirche befaßt sich nicht mit allen
Möglichkeiten bzw. Notwendigkeiten für Ordenspersonen,Persönlichkeiten des und Jahrhunderts. Wer kümmert

sich ihren lJliterarischen Nachlaß? Es ist icht außerhalb des eigenen Verbandes leben (Deispielsweise
erwünscht, daß dieser 1n die Hände blutjunger Historiker sagt weder etwas L4  ber die Rechtsstellung der Ordens-

mAanner { Wehrdienst noch über die WESECNHN Geisteskrank-gerät, die Z.UT christlichen ewegung jener Zeitalter ke  1ne
INnNeTe Beziehung haben Fehlerhafte Wertungen sind, wIie heit geschäftsunfähigen Ordensleute); regelt doch Aus-
1nNe vorliegende Hamburger Dissertation bekundet, die nahmen Ausnahmezustände handelt sich hier
Folgeerscheinung. Wie 18905881 hört, hat das Bundesarchiv 1n durchwegs 1mM allgemeinen 180886 bündig und 1n sroßen

ugen. Dem Kanonisten bleibt die Auifgabe, „d'US Grund-Koblenz den Nachlaß des Reichsministers Matthias ErZ-
Derger sich BEeZOSEN. 13088  - dort mit dem Wunsch satzen un'd Geist der kirchlichen Rechtsordnung Z erheben,
deis VO Erzberger beau{ftragten Prof. Dr. Hubert Bastgen Wa'Ss 1 einzelnen Rechtens 1st“ (5 19)

In sieben Kapiteln behandelt der Vert. d  1e RechtsstellungTertig wird, der sich bemühte, E1 Konkordat mıit Bulgarien
schaffen? INa  j sich In Koblenz In die Gedankengänge sieben verschiedener GTruppen VO Ordensleuten, d  1e sich

einleben wird, die agen (Rottenburg) ınd Bernhard Poll außerhalb ihrer klösterlichen Gemeinschaft befinden: die
gemäß SE 606 außerhalb ihres Verbandes Lebenden, die(Aachen) In Sachen Erzbergers mit Fragestellungen Exklaustrierten, die Kirchenämtern und Würden au Der-ausbreiteten, während der einschlägige Artikel der

Auflage des Staatslexikons nicht geraten ist? alb ihres Verbandes Beförderten A Kardinäle und
Noch e1N Grundsätzliches und zugleich Methodisches: Bischöfe), die Ordensmänner 1mM Wehrdienst (lang- un

kurzfristigem), die WESECN Geisteskrankheit geschäfts-Briefe besagen einiges, Cie Interpretation 1st alles
Dafür aber mMUuSsen noch Lebende herangezogen werden, unfähigen Professen mit zeitlichen Gelübden, die Ordens-
die darum wi1issen. Auch das Münchener Institut e1t- abtrünnigen und Ordensflüchtlinge, die duUuS ihrem Verband

unier Fortdauer Cder Gelübde Entlassenen. 99  1€ Sonde, d1iegeschichte begeht hie un da Fehler dieser Art. Nach
allem ist erwünscht, daß die deutschen 5 o Nach- 1n jedem Kapitel iImmerTr wieder angelegt wird, ist das
laß-Material einbringen, auch In Fühlungnahme mi1t oft Verhältnis Proieß und Inkorporation 1n den Ver-

band, die rage nach dem religiösen un sozialen Elementrecht ergiebigen Adelsarchiven (Droste-Vischering 1n Darfeld, der Ordensprofeß“ 202) Gerade diese FragestellungFürstin Gallitzin un Generalvikar M Fürstenberg]) un
anderen Privatarchiven. Eine Arbeitsgemeinschaft dieser durchleuchtet das Thema, indem S1e einerseits die Einheit
Art ware erwünscht. Auf anderen Seiten ist na  - aufmerk- CeSs ganzen Fragenkomplexes, andererseits die Unterschiede

der einzelnen Rechtsinstitute gut sichtbar machtSa un rührig. Eın Ministerium hat einen Betrag bis Fast allen diesen Gruppen ist gemeinsam, daß die vAausgeworifen, den Nachlaß eines groben
katholischen Gelehrten anzukaufen. Gewiß eine posthume ihnen gehörenden Personen, obwohl S1e VO  - iNrer klöster-

lichen Gemeinschaft = sind, grundsätzlich dieEhrung. Wo bleibt ZALT: andern daıs 1m Titel anspruchsvolle Gelübde gebunden bleiben, wiewohl 1mM einzelnen Ver-Zentralkomitee deutscher Katholiken? Dachte schon e1N- Inmal e1n Zentralarchiv, das wenigstens 1ne Kartothek schiebungen und Veränderungen eintreten können.
jedem Kapitel werden nach sauberer Festlegung und Ab-für Auskünfte bereithält? In diesem Zusammenhang el
STENZUN)M! der Begridfe die jeweiligen Wirkungen der Ab-noch erwähnt:, daß Johannes Sp H  OT  j der Herausgeber des wesenheit VO Ordensverband umfassend dargelegt: Cl  1e„Historischen Jahrbuches“, 1ın diesem Urgan die Heraus-

arbeitung der Nekrologe dankenswert besorgt ist. Verpilichtung den einzelnen Gelübden, ZULTI gelobten
Regel un den Verbandssatzungen; die Rechte und PilichtenVerwandte Außerungen ünden sich benachbarten der Abwesenden, die Rechte und Pflichten der Ordens-Stellen 1N. Es ist das notwendiger, als anderes in der

GOrres-Gesells chaf{it sich nicht durchsetzte. Vor V1e- oberen und gegebenenfTalls der Ortsoberhirten. 1ne
len Jahren WäarTr dort worden, ein Necrologium Tassende Sachkenntnis un: gute Urteilsgabe lassen den
Germaniae catholicum schaffen. Es unterblieb leider. Der Verl. auch bei schwierigen und umstrittenen Fragen Chas
Präsident Heinrich Finke wollte nicht. Dabei weist die Richtige treffen, seine Ansicht einwand{irei begründen un
Allgemeine Deutsche Biographie (1875 {£.) ernste Lücken ihn einem auSgeWOSECENECN Urteil gelangen. Sehr gut ist
auf. In der Neuen Deutschen Biographie (seit sucht den einzelnen Stellen d  1e atlo Jegis herausgearbeitet.

Die Darstellung selbst ist klar und übersichtlich.man ebenfalls manche Persönlichkeiten vergebens. So fehlen
die Namen des aufgeschlossenen Historikers Wilhelm Eine kleine Berichtigung 8 7 Zeile Q „FTranzls-

Diekamp (T 18835 1n Rom) un de's der Wende VO' kanerregel“ heißen „Konstitutionen der Franziskaner“.
Kaisertum ZUT Weimarer Republik stark aktiven und in der em Vert. werden für Se1InNne ausgezeichnete Arbeit icht

I11UT die Fachleute Dank WI1SSeN; dankbar begrüßen werdenpolitischen Literatur erwähnten Oldenburger Reichstags- dieses der Praxıis dienende Handbuch insbesondere auchabgeordneten un Reichsgerichtsrats Eduard r 1 P  A  e
© 1921 Die Verlustliste wird größer, da In der Ordensobere und die sonstigen kirchlichen Oberen, die sich

officio außerhalb ihres Verbandes lebende Ordens-Auflage des GT o D He r d — die einschlägige leute anzunehmen haben Darüber hinaus hat das BuchTradition weni1ger gepflegt ist un da e1Ne Vollendung und
Neuauflage VO Wilhelm C6 Das Katholische Deutsch- auch OvVvlzenmeistern und den für die weitere Erziehung
land (Augsburg 1933 H 9 noch nicht vorliegt dort 4: des Ordensnachwuchses Verantwortlichen Wichtiges

Sqsecn und wird ihnen gute Dienste leisten.S5Sp 290 —_-  Der Burlage, ebı Sp 437 ı88  ‚'Der Diekamp).
Munster, eoTrg Schreiber. München. Engelbert Grau O. F.
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Ostern in Mitwirkung VO.  - Emıil erlanda, Nion Marie Grass-Cornet, „Von Palmeseln
Dörrer, Marie Grass-Cornet, Jos Andreas Jungmann, Rudol{f
Melilitzer, O1S Molling und Jos Rıngler VO  y

und tanzenden Engeln“ { 155—180), bietet nochHnTrSq. eine Erweiterung des In der UÜberschau VO  w} Grass Dbe-N i  OoOlaus (: 86 NNSDIU Universitätsverlag W agner,
1957, und 23 Bildtafeln. Tosch illing 143, geb 160 reits geschilderten Palmeselumzugs un des Auffahrts-

brauchs an Himmelfahrtstage, vermehrt die drama-Dieses Sammelwerk Tiroler Wissenschaitler ist E  C (}  Ö

Schreiber, des Landes
tische Darstellung der Sendung des Hl Geistes„dem Jangjährigen Freunde Die Himmelfahrtstage auf den KirchenbodenTirol und Erforscher seiliner Bergwerkskultur, dem Ehren- Christusfigur VO:  n schwebenden Engeln umrTinyt;mitglied der nNn]ıversıta Innsbruck wWI1e des Instituts für
VOoOoNnı
darum heißt der Tauch auch „Engeltanz“”, Am Pfingsttage wurde

österreichische Geschichtsforschung 1n Wien“ ZU. 75 (Ge- „mMimmelsloch“ 1m Gewölbe 1ne geschnitzte, Irüher 1ler
burtstags (5 gewidmet. und da SOgar lebende au herabgelassen. 1' Bräuche en

eulte noch iın einigen Tien J1ıirolsGerade das Tiroler Land kann sich für die ergangen-
heit WIe auch noch Iüur die Gegenwart eines reichen Nion Dörrer, „Aeiliggräber, Graban-
rel Brauchtums rühmen, das VOT allem die achten, Karwochenspiele“ 181—219), bringt
österliche e1t kreist. Im Hinblick auftf die 1956 in Kraft hierzu al sSe1lINeTr reichen Kenntnis 'Tiroler Volkslebens

Beispiele adaUS Tirol.getretene Erneuerung der Karwochenliturgie und das
Wiederaufleben der Passionsspiele In Thiersee (1955) Wie auf westfälis:  em en entistanden 1n Nach-

ahmung der Heiliggrabkirche Jerusalem uch 1m Tiroler anund Er1 (1957) hat S1 der Herausgeber entschlossen, e1N- Heiliggrabkirchen Daneben aute I13' IUr die Feier der Kartageschlägige Arbeiten einem eigenen Osterbuche
sammenzufassen.

versetzhare Gerüste IUr Delebte Passionsspiele und Osterfeiern,
denen gerade das Tiroler Land Treich IST: Eigene Tab-

Den Spezialabhandlungen ist als Verbindungslinie an  en führten schließlich ‚Ur Aufführung der JanNnzen Passion.
1613 ın Erb, q durch das uten eiıner pestartigen1nNe VO e  e &;  e unter Mithilfe seiner utter

Seuche.Grass-Cornet un seines Assıistenten Mel- Außerliturgische Heiliggrabandachten seit dem etzten
litzer verfaßte UÜberschau vorangestellt unter der Über- Viertel des Jahrhunderts 1n Verbindung mi1t dem 40stündigen

Gebet und den Marienklagen uhrten den Bußprozessionenschrift: 9y  1€e österliche 371 Vom Ascher- un! den dramatisch ewegten Karfreitagsumgängen mit vielen
ymbolen,mittwoch bis Christi Himmelfahrt“ 1—1 gefördert VO den Jesuiten mit ihren studentis  en

Um das rechtzeitige Erscheinen der übrigen schon Kongregationen un!: VOo  5 den Kapuzinern mit den ruderschaften
gesetztien eiträge ermöglichen, mußte bei dieser un: Züuünften In diese Andachten drangen die Volksspiele ein,
Überschau auft „Vollständigkeit un Gleichmäßigkeit“ VeT- die 1mM weiteren Verlauf selbständigen Passionsspielen wurden
zichtet werden. Und doch ist daraus 1ne hochwill- VI Grass behandelt als „Beitrag ZUT Kultur- un
kommene Tiroler religiöse Volkskunde der österlichen Kunstgeschichte Tirols“ „Barock-Heiliggräber“
eit geworden. 221—269), die den artagen Aufstellung fanden, 1n der

die Kirchen nochZu den Hungertüchern, einige zweiten Hälfte des Jahrhunderts, insbesondere untier
besitzen, ieg ein erglei: mit den westfälischen Hungertüchern dem Einfiluß der Jesuiten weite Verbreitung fanden und
nahe. Der MZUg mıt dem Palmesel, der 1m im Jahrhundert l  hre Blüte erlebten.Stiar. In Uung W wird 1n 1r0 Aur noch 1 OTIe Thaur ge- Im und noch mehr 1mM frühen Jahrhundert wurden 1nhalten. Im übrigen hat sich der Palmese iast überall 1n die 1T0 noch mehrere Heilige Gräber theatralischen, barocken Auf-Museen der auf die Dachböden Zurückgezogen, Die ‚uSs der aus geschaffen, VO  3 denen Sıch verschiedene bis in die egen-einfachen rablegung Christi sich entwickelnden Karfreitagspro- wart erhalten aben, das Prunkgrab Lienz. Die geistigeZessionen mıt symbolischen Darstellungen gingen In 110 1NSs- Grundlage für die reichhaltige Ausstattung ahlreicher eiligeresondere VO  S den Kapuzinern Q UuS. Zahlreich sıind die Olberg- Gräber bildete das Schriftwort „Sein Ttab wird glorrei se1n”bruderschaften un: die viel eSsu!:  en ]bergkapellen mit Ol- (Is 11, 10) urch 0oSe 188 und später nochmals durch diebergandachten, ine eingehende Darstellung das reiche bayerische Regierung wurden die prunkvollen Heiligen (‚raberÖOÖsterbrauchtum un!: das des W eißen Oonntags, darunter der und die abendlichen Auferstehungsfeiern verboten, lebten anneigenartige, noch bestehende Tauch des Upferwidders VonNn ber wieder auf. Infolge der Neuordnung der arwochen- undVirgen aus der estzeı des 30jährigen Krlieges ber Szenische
Darste!lung der Auffahrt Christiä Himmelfahrtstage bringt der

Osterliturgie unterbleibt jJetz mehrfach die ufstellung der
pra  .vollen GrabbautennNachfolgende Beitrag VO S Ausführlicheres; VITL Grass, 95  1€ Heiliggrabbruderschaf{ftJedoch jeien die Ausführungen Von Girass 1Nne Tgänzungdazu. Nauteris“ (S 271—314).

In der Pfarrkirche Nauters wurde 1803 die nNnoch euteIn diese Überschau fügen sich 10888 die folgenden uhende Heiliggrab-Bruderschaft begründet.Spezialbeiträge e1Nn!:! IL SPIirOler Fastenkrippen“, Den Mitgliedern,
die seıit 1880 STeis 116 zählen, obliegt die Erhaltung und Auf-VO  -} Jos g 1 e  - 123—148). stellung des ebenfalls 1803 hergestellten eiligen Grabes, dieDer bisher ANUur 1n 110 Un neuesiens auch da und dort 1n regelmäßig eilnahme der nbetung Karfreitag und Kar-Bayern gebrauchte Ausdruck „Fastenkrippen“ für krippenartigeDarstellungen dQus der Leidensgeschichte scheint TSt im 9, Jahrh
amstag und das Iragen der Statue des grabliegenden Heilandes
bei dem Karfreitagsumzug. Der Beitrag schließt mit dem rTuckaufgekommen sSein Darum WiTrd auch die Sıtte, Fastenkrippen der atfuten und des Mitgliederverzeichnissesaufzustellen, noch verhältnismäßig JUung sSe1in. Die große Krippen-freudigkeit des spaten 18 und beginnenden Jahrhunderts VIIL Jungmann, „Brauch und Liturgie

ließ den edanken der Jahreskrippe Wir  eit werden: VON
1n der Heiligen Woch e“ 315—327), geht der

der Weihnachtskrippe ber die Fastenkrippe ZUT „glorreichen“ Trage nach, WI1Ie sich solches Brauchtum In die NeUue litur-
Krippe Diese Jahreskrippen estanden meistens 1Ur aQus kleinen, gische Ordnung einfügen 1äßt, 1n der doch Raum für
auf Papier der on gemalten auswechselbaren Figuren Der Volksirömmigkeit bleibt.Verfasser würdigt mehrere Meister Uun! Schnitzerfamilien solcher FEiniges muß WaTt fallen, bDer anderes aßt sich einordnen,Fastenkrippen. Die ernste Fastenkrippe hat jedoch nıe die große die Andacht und Wache eiligen Grab, worin dasVerbreitung gefunden w1ıe die traute, gemutvolle eihnachts-
krippe 40stündige seinen TSPTUNGg hat Bleiben können auch ın

eiINner angepaßten FPForm das Heilige Tab und die Auf-I 99  1€ Fastenkrippen 1n der Kirche VO erstehungsprozession chlu: der sterfeler. Auch wird das
Götzens 1n TEr O1 1m besonderen behandelt Brauchtum noch drängen einer Ausfüllung des Karsamstags,

der Tabesruhe Christi.I1lin 149—154).
Diese prachtvolle, aQus 31 Szenen mit TunNn: 200 Figuren be- Berlanda, „Karwochenoratorien in

sitehende Fastenkrippe Von 4,60 eier Breite und 1,30 1eie Gge- Tirol“ 329—350).hört dem etzten Viertel des 1 Jahrhunderts un! stie. VO' Die fortgeschrittene Musikkunst bestimmte das VordringenAschermittwoch bis Karsamstag der estIiwanı der irche VONn Oratorien 1n die Kirchen, deren Stelle für kleinere Chöre
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die arwochenkantate irat. Das zZe1g }  1 der letzte Beitrag berbietenden ründlichkeit. WäaTl en ınermüdlicher TDe1lter.
dieses uches Er ahm seine Aufgabe als Lehrer sehr ernst. Mit größter Gew1s-

Die Verfasser der einzelnen .un Beiträge en die senhaftigkeit arbeitete seine orlesungen immer wieder Nne  'a aQus,

reiche 1lteratur und das Quellenmaterial umfassend aul5- Freilich Wäal 1n sSe1INer Orschung SC  Ö eIiwas W1e eiin W1S5SeNs  aft-
icher Skrupulant, der mı1ıt dem Erreichten N1e zufrieden WÄäT, SON-genutzt und manche bisher unbekannte Einzelheiten und

exie ZU. österlichen religiösen Brauchtum des Tiroler ern wirklich ollkommenes schaifen wollte und deswegen viele
Landes gebracht. Für weitere Forschungen wird dieses seiner TDeıten nicht bis Z U etzten Abschluß brachte. AÄAuch

hat die DUr QUS der traurıgen Erfahrung mit seinem Synoptiker-Buch grundlegend bleiben. Man möchte dringend WUun- Kommentar erkläaärbare NgST, etiwas veroöffentlichen, n1ıeschen, daß dieses Buch ZU. Vorbild und ZU. usgangs- überwinden vermocht Mit Hingabe betrieb iın den
punkt für die verschiedensten deutschen Landschaften g. letzten TITen Dbis in die Tage selner etzten schweren Krankheit,
OININEeN werden möchte, auch 1n Hinsicht auf die regl0- wWwiıie sSeline zurückgelassene, umfangreiche Materialsammlung
nale Liıteratur und ebenso auft das landschaftliche kennen J1aßt, die Studien für einen Kommentar Z.U Galaterbrie
Brauchtum. Leider ist eiNerTrT vollständigen Verarbeitung des esammelten

Uun! ZULI eigentli  en etzten Niederschrift nicht mehr gekommen.,Paderborn Heinrich chauerte ESs qgılt Iur 13); das Wort des ETasmus (Paraclesis ad lectorem plum,
Holborn 148, Glücklich der, den der Tod über dem

Neuen Testament antrılitPersonennachrichten ünster Jose  ewieß
Tledr1]| ilhelm aler i

Nach Monaten schwerer Erkrankung stiar November
19.  n der emeritierte Professor IUr neutestamentliche

Joseph OTTZ Te alt
Exegese AÄAm Dezember 195  4J vollendete Joseph T: 1n Maiıinz sSein

Dr. Tledr]! ilhelm Mailer. In TITussenhausen (bei Buchloe), Lebensjahr. Geboren 1n Grevenmacher (Luxemburg)
die etzten TEe In einem kleinen Eigenheim zurückgezogen 18387, studierte 1n Rom un! Te1DuUrg Schweiz untier Man-

€  e, hat seine uhestätte ET gehört in die €1. der Gelehr- donnet Uun! irsch. Nach der Priesterweihe (1913) kam nach
ten, denen die euere kath. Bıbelwissenschafi VOLIr em Bonn, illmann, ScChröers un! Rauschen, später Greving, Esser
deutschen Sprachgebiet entscheidende NnirıebDe verdanken und Ehrhard seine Lehrer. Grev1ing rief ih); 1917 als wissen-
hat Am L1 MAÄäTzZz 1883 In e1ım en geboren, studierte schaftlıchen ekretar das amals gegrundete COorpus Catholi-

1n Treiburg BLa Juli 19i  2 ZUI0 Priester geweiht corum“”. amı wurde die eformationsgeschichte das entscheidende
wurde. S5SCHOoN als Diıakon War mit einer Arbeit ber den udas- Arbeitsgebiet Tür Lortz, wenn auch unächst seine Studien über
briıef (1906) Z Dr. eo promoviert worden. ber der mit JTertullıan weiterführte, miıt denen bel GTreving un!: Esser PTO-
diesem frühzeitigen ar begonnene Weg 1n die eutestamentliche movierte (1919) un! sıch 1923 bei erkle in ürzburg habilitierte
OTSChung Tie 1n der Folgezeit bDber mancherlei Hindernisse und („Tertullian als pologet”, Bde Münster

19  D erg1ng ihn e1nNn Ruf auf den Lehrstuhl für K:  engeschichteJanger, edauernswerter Unterbrechung. Wohl onntie sich
1910 1n Straßburg habilitieren, doch seizte sein YNoptiker-Kommen- un! Kirchenrech: in Braunsberg. Hier entstanden: ardına. Sta-
Lar (1910/12) 1n der „Tillmannbibel”, ın dem die 5 O! Zweiquellen- nıslaus Hosius. eiträge ZUTI Tkenntnis der Persönlichkeit un! des

Werkes Gedenkschriift ZU 350 odestag” (Braunsberg 1931 un!heorie vertrat, seiner ademischen Lehrtätigkeit eın vorläufiges
Ende An diesem Geschick LUg Se1in Janzes en ScChwer, Er die „Ges der irche 1n ideenges:  ichtlicher Betrachtung”
g1Dg infolgedessen in die Militärseelsorge ber (1913), wurde Divi- (  ünster (ie inzwischen in Auflage un! 1n einer CNG-
Sionspfarrer 1n Breslau, nahm als solcher später als Armee- lischen, französischen un: japanischen Übersetzung vorliegt,

1ne ıtalienische, spanische Uun! vietnamesische Sind 1n Vorberel-oberpfarrer eltkrieg teil und WäaT dann noch weiterhin
Standortpfarrer 1n Breslau (Dis 1920 habilitierte sich 1n die LUung. Eın größerer Wirkungskreıis wurde OTTIZ eschieden, als
Breslauer und ebenso nach bernahme der hauptamtlichen Taf- 1935 als achfolger VO  - OoSe M!  1n 1n Münster 1ne Proiessur

für Kirchengeschichte mit besonderer Berücksichtigung der Miss1o0ons-anstaltspfarrerstelle 1egburg (1921—1924) in die Bonner ath.-
eo 1924 wurde nıcht uletzt dank des Ver- ges  1  e Thielt
trauens, das ihm ardına. Bertram chenkte als achfolger VOL urch die bernahme des Zeitalters der Glaubensspaltung 1n

Herders „Ges: der führenden Völker* Wal OTITZ die AufgabeJoseph Sickenberger als Ordinarius auf den Breslauer Lehrstuhl für
neutestamentliıche Exegese berufen B5 komme QUus dem Zucht-

' 7,

gestellt, die Ergebnisse der gerade durch die Auseinandersetzung
aus 4 begann damals seıne Antrittsvorlesung 19i  S eI- miLl den Werken en1iles un TI1Sars auf evangelischer wıe atho-

lıscher e1te angeregte Lutherforschung 1n einNner Darstellung1e c wiederum als achfolger VO.  - Sickenberger, den Ruf nach sammenzufassen un! das VO. der Stunde geforderte katholischeünchen, dessen Annahme Der nachträglich widerrief, als die
Berliner Regierung seine Vereinbarungen mıiıt ünchen nicht vollauf Lutherbild ZU bieten. Inzwischen der Kirchenkampf des Na-

tionalsozilalismus die Konfessionen N zusammengeführt. F1ınbestätigte. Der mM111tarıs und politische Zusammenbruch 1945 lebendiges Gesprach WäarTl unier ihnen 1n Gang gekommen und dietraf ıN: hart und Drachte 1D nicht 1Ur seinen Breslauer Lehr-
U: sondern auch seine umfangreiche, wertvolle Fach- eNNSu: nach der Una Sancta ungeme1n lebendig geworden. So

Warlr das zweibändige Werk, das 1939 unfier dem ıte. „Die Re-bibliothek Uun« ahlreiche unersetzliche Manuskripte. Nach der formation 1n Deutschland“ erschlen, mehr als 1Ne wissenschaftlicheWiedereröffnung der uüunchener Thielt 1m November ‚e1Stung; als 1n der politischen Uun! rel1igı10sen Not dieser1945 deren neutestamentlı  es Ordinariat, das dann nNnoch bis
seiner Emeritierung (1951) innehatte Tage wurde VO.  - Katholiken un! Protestanten, VO  - Lalen und

Priestern dankbar aufgenommen., Das gilt noch mehr VO.  5 der VoTrT-Des außerordentlich beliebten un geschätzten Lehrers gedenken iragsreihe „Dıe eformation als relig10ses nlıegen eute (Druck-seine zZahlreichen Schüler mit großer Dankbarkeit. Die Art, w1ıe
ihnen das Neue estamen TScChloß,; SsSein kritischer Blick und die ausgabe Irier die Joseph OTTZ 1m Kriege und 1n den Nach-

kriegsjahren 1n fast en großen Städten Deuts  ands Uun! 1nründlichkeit, mit der den einzelnen Fragen bis ins letzte vielen Zentren des uslandes gehalten hat Überzeugt: „Die Una-Ng1ng, sSe1INe unbestechliche Wahrheitsliebe, mıit der die
Probleme aufzeigte Wege ZUT Lösung wl1es, seine are, -

Sancta-Arbeit gehört den maßgeblichen nhalten dieser el
sa SEeINEe Aufgabe darin, die Ursachen der paltung 1n ihrer

schauliche Sprache, SeiINe präzisen, treffsicheren Formulierungen, geschichtlichen Bedingtheit, einschließlich der katholischen Mit-seine sprühende Lebendigkeit 1n Wort esie und VOILI em SCHU: herauszuarbeıten un! das im verfehlte Ziel, die Re-seine echte Ergriffenheit VO.  - dem, Was Ü  I, ließen auch form der einen, en TI1sten gemeinsamen rche, als verpilich-1n seinen Hörern die Welt des Neuen estamentes, ihre Neuheit tenden Auftrag Ne  ' ichtbar machen. Das G1INg nicht hne Kritik
Erhabenheit, lebendig werden. Man spürte, WIie in Luther; Der diese Kritik sollte gerecht un! dem großen egen-un dus dem Neuen Testament und lehrte Seine and- nicht kleinlicher un! vordergründigerSTan! angemesSsSen sein;,lungen .  ıe Briefe Pauli“ 1 Zeit{fr. 11 5/6, 1909, $1912) un! Polemik verfallen wıe ın den ahrhunderten vorher. Es galt „qQu>Ss

„DIie Hauptprobleme der Pastoralbriefe Pauli 1 Zeitfr 188 1 T ungebrochen und betont katholis  er Haltung heraus sowohl
1912, 51920) erlebten ehrere uflagen. In Israel der eils- einer iruchtbaren Au{fgeschlossenheit für die relig1iösen Nnliegen
ges  1  e nach Rom U——1.1 “ 1 Zeitir. X11 exegesierte der eiormatıon wıe einer tiefer greifenden, nicht polemischen

die drei schwierigen Kapitel des Römerbriefs mit 1Nner kaum historis  en Kritik ihr gelangen”,
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Wenn 1n der Reformationsgeschichtsschreibung Unı ıIn der Luther- tute University of OLlITre Dame 1957 60 exXis and tudies
orschung eute gehässige Polemik, Gott Dank, der Vergangenheiti/-— IN the history OT mediaeval education. AVAE
angehört, ann ist (1aSs weitgehend die Tuch: der Arbeıt VON henu, M{[arie]-D{ominique], La theologie SC1IENCE

dl siecile. ed., TEeV, et dUQM, Vrin 1957 147 40Joseph Ist die Reformationsgeschichte uch Seın vorzüglıches Bibliotheque OmI1sie AXXII; Hr. 750,—Arbeitsgebiet, hat doch immer das CGjanze der es 1
uge eNnalten. iıcher kann eute n]ıemand die des Materials U e  e ZU: t.-Thomas-Fest un eiträge ZUT St -

estlos Qus den Quellen chöpIien OTTZ versteht ber Von 1homas-Forschung., athGl  1ssOes (1945—1955), Wien
1957, 121—279

deren vorgelegtes der schon nge ekanntes aterla. ıIn einer FPFatiiin: Adriaan ljdrage tot de onologie VdQA.  - St Thomas
Weise schöpferisch eiragen, daß iın Perspektiven werken. IPh ZUEX 1957, 47 7+—502:;: DL Resume
erscheint und uLs auf bısher unerhorte Art ordert. Das SSaVY wird

1ne VO.  - ihm meisterhaft beherrschte Un entscheidenden 5 Sacra doctrina. Fen studıe t1ill fOörb llandet mellan
en frang._]

Gestalten wıe Bonifatıus, ernnNnar:! VO. Clalrvaux, Tanz VOL ratıo och revelatio ITIhomas Aquino eolog]. Lund
Gleerup 1957 328 heolo€  A

orm seiner eschichtsschreibung.
Assis]1, ılhelm VO.  } am UunN!: Erasmus mı1t Erfolg erprobte SKT L17, CDal  © - gieaäé__!&mdensiaManselli,/Rauol: La „Lect Apocalipsim” dı PietroNach dem Zusammenbruch des zweiten We  rleges bot sıch dı Glovannı 1V1 Ricerche sull escatologismo medioevale.
‚OTTZ die Möglichkeit, auf sSe1Ne Art, als Historiker, ZUu Ist STIOT. it DeTI 1:l me SV  ® 1955 I 243 storicı
Wi  eTraufbau beizutragen. Mit dem ann leider bald verstorbenen EST: SIOT. tal 11 me SV  ® VI 1=] Fasc., ED
Universalgeschichtler T1LZ Kern machte sich die TUuNdung Petrus Thomae, Quodlibet ache Hooper; ” OSF,
e1INes Institutes für Europäische es 1n Maınz mit der Ziel- Eligius (arıe uytaert, OFM on Franciscan Institute;
e{izUuNnNg, die geistige Einheit kuropas tärken durch Berein1gung Lou Nauwelaerts: Pad Öningh 1957 XIV, 242 Francis-

Cd.  - Institute publications, Text ser.geschichtlicher Streitiragen auf dem Sektor der politischen un! Salutati»>Coluccio: De sSeculo ei religione., Ex Co primum edder religiösen es des Abendlandes. Nier gleichzeitiger Ullman Blor Olschki 1957 XL 175 OVäa
erufung die Nnıversıtla Malnz wurde Joseph ‚OTTZ 1950 ırek- collezione di esil umanıstic; nedıti rarı AILT:; LIr. 2500,—.
tor der Abteilung {Uur Abendländische Religionsgeschichte dieses Hus ohannes, Mad. TIractatus de ecclesla. Ed. S[amuel] arrıson
Institutes, dessen Ausbau, samt der Förderung seiner Stipendiaten Thomson Uniıv. of Olorado Pr. am Heffer 1956
aus dem In- un! Ausland bis eute e1in großer Teil der erstaun- Z VE 251
ichen Arbeitskraf des Siebzigjährigen gilt Bauer, Johannes Joseph: Universitäat reiburg 1m Breisgau

serloh. 57—19. (F Frühgeschichte der Theologischen derTIrier. Uniıversitä Treiburg Br. (1460—1620> abe der Theol Fak
Mit Vorw. A ernhnar:! Panzram. Frb/B Albert 1957Dr. eo. Johannes Betz habilitierte sich 1n der Kath.-Theol.

übingen für ogmatik. 216 eiträge YARAK Freiburger Wissens:  afts- und Univer-
sitätsgeschichte XIV; EB 13,— .

5 ©  (—> A Albert Johannes Pieifer VO  - Weidenberg und
seine Theologie. Ein Beitrag Freiburger niversitäts-Theologische Bibliographie geschichte, Frb/B Albert 1957 XL, 179 elträge Frei-
burger Wissens  afts- und Universitätsgeschichte AIL; 0,—Zusammengestellt VO  w Robert S ki Munster

[Vorbemerkung IR ; 3S 1954, [Kath.-theol. Diss Freiburg/Br.
Gesamttheologie Kraus, Franz Xaver: Tagebücher. Hrsg. V, Hubert chie Köln

achem 1957 X  Y 320 S n Ln 3 Tr 763—788 Kraus-
1lgemeines Bibliographie,

urt Die Arbeiten der eutis:  en ademıie der Wissen- Bea, Augustinus, La Pontificia Accade teologica romä|
chaften auf dem Gebiet der Religionsgeschichte. D durch nel nostro Div E 1957, 31—46

DeutscheReg. ETW. Aufl Akad.-Ver. 1957 V  N}  P Nie el, 1ılhelm Die eologie Calvins 2 7 überarb
Akad Wiss. Berlin ortrage TE Aufl Mchn Kalser 1957 255 Einführung 1n die Vi  aal  «

Bibliographie., Allıson, Alnthony] F[rancis], ROGgEeTrS, Theologie VI; Ln
Diavi Milorrison|]: cataloque of catholic 00 ın English Johannes: Eschatologie un Geschichte ıne nter-
printed abroad secretly ın England 553—1640. Bognar SUCHUNG des Begriffes des Eschatologischen 1n der eologie

Rudolf ultmanns Hbg-Bergstedt: Reich/Evang. erl 19  <egis f  usSsSeX Artundel Pr. 19.  S XL, 187 Biographi-
161 Theologische Oorschung AIIL; 10,—. [Umgearb.cal studies L1,

SpISs bibliograficzn y wydawnictw religijnych Polsce latach
159 StTTr.

e DISs onnn
194:  CH do 1955 W arszawia:! Ars chrıstiana 1956
[Verzei'  NI1s der religiosen Veröffentlichungen ın Polen 1945— IL Religionswissenschaf{ft und Geschichte

al Richard Vom erkenn  istheoretischen Gehalt
Lexika Lexikon für eologie un irche BegT V, (ETZ- ET chöpfungserzählungen Hrsg. V, erd olandt. (Stu:)

bischof) ichael Bu  erge‘ A völlig Neu ear Aufl., hrsg. ohlhammer (1957) 1'91 Hoenigswald: CcCATrT1TILen aus dem
V, ose OIler Uu. arl Rahner SJ} A-— Baron1us. Nachlaß Veröffentlichung durch das Hoenigswald-Archiv

Herder 1957 48 *  * s 1 1272 5Sp A4U [vorgesehen Bde.: Philos Seminar der Univ. Wütürzburg.
Subskr. PIO Ln 69,— . | Le c u Gerard Va  w der Vom eiligen 1n der uns ege

The OxfToOorTrd ÜTEr OoRar of the T1st1an urch, ed by grehzenN, ultg., dt.) Guü Bertelsmann (1957) 358
Firank]| eslie CTrOss. LO Oxford Univ. Pr 1957 1508 MOr E1 Sieafried: Die Erwählung zwıischen ott un ON1g In

AÄgypten. ıno-Japonica, Fs TE Wedemever 80 Geburts-Religion 1n eschichte Un Gegenwart Handwörterbuch für
Theologie und Religionswissens  aft g vOöllig NEeUu eaTtr Aufl Lag, LDzZ 1956, 118—137
iın Gemeinsch. mit Hans Frhr. Campenhausen u a. ] hrsg. LewY aldean oracles and theuTgY. Mysticism magic an

urt Galling PE Mohr /Siebeck) platonism 1n the ater Roman empire. Maisonneuve 1956
S 1398 Sp 40 |vorgesehen Textbde. eg.-Bd ; 512 Recher  e's d’archeologie, de philologie et

Subskr. PTO Lfg 4 20; um{f. 21 Lifgen.] d’histoire XIIT; LIT. 7000 ,—.
ammelwerk. Fr der Theologie heute Hrsg V, Johannes Arna eZz, oger Grammaire et theologie che7z Ibn Hazm de

Feiner, o0SsSe Truüutsch Franz Böckle E1ns, ZÜ, öln Cordoue Essa]l SUT la Stiructure et Jes conditions de la pensee
Benziger (1957) 5 Ln 26,80; 9—206 Fundamental- musulmane. Tin 1956 326 Etudes musulmanes IIT
theologie; 207——421 H ogmatik; 423— 567 IM Prak- ab e Christian Gottmens  entum un qriechische Stadte
tische Theologie. Mchn Beck 1956 AVT, efemata XIV: D] 24 ‚— Ver-

Methodologie. Sanctissimi Domini1 Nostri P]l ap KT and philos, Diss Hamburg
onita de eologia eque theologorum MUNeEeTiE, Div. Ma  iSson, TOT Albert Der Ursprung des griechischen Gottes
1957, S Apollon. Festschrift Hans Vollmer, LDzZ (1957), 757 —262

alther VOI: ufgaben un (Girenzen wissen- Herbig, einharT:! Zur eligion un Religilosität der TUuSker.
schaftlicher Theologie Rektoratsrede Er1 (:Universitätsbund; 1st V', 1957, 1 F
Universitätsbibl lin Komm.|]) 1957 Tlanger For- ( Studies 1n Roman lıterature, ulture and
chungen Sonderreihe KL: 1,— religion. Leid TL. 1956 VIIL, 316 DE 26,— .

og Heinrich Die ellung der Theologie z Raume der
Universität. AA LXXXITL, 1957, 721—730 IL Missionswissenschai{it und -geschichte

ıl nton: Schwierigkeiten des Theologiestudiums. Gerhard, OSB Die Constitution 1USs „RomanıThGI LVH, 1957, 348—362 pontificis” VO.: 1571 1n ihnrer praktischen Anwendun ın den
Geschichte der eologie (vgl A Miss1ionen. XLI, 1.957, ‚5—1'54

Mac Kinney, Loren Bishop Fulbert an education at the Liturgische Erneuerung 1n der Weltmission TSg 105
Ch00 of artres Ooire Dame, Ind., US  > ‚edlaeVvi nsti- hannes Hofinger‚ Joseph Kellner, nnsbr, Wien,
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Mech:  =) Tyrolia (1957) 455 5. ; Ln IM 17,—-; lTenth a 11—40 IT WEn ılliam Ndrew|: The study of srael's religion.
HOiinger; Joh Unser lıturgisches Anliegen 1 ichte der Vetlest VIIL, I9S% 13126

en  ÖFIt- olf Der Kultus 1 en Israel JLH IL, 1956Missionsgeschichte; 00—73 {l Joh. Liturgische
Erneuerung als Aufgabe der Mission VO eute: (, EISs 1957, 1—21.
Die J1räager der liturgis  en Erneuerung 1n der MiI1ss10n; 7ı E9 A “ Reisel Mi{[ax] TIhe mYsSster10ous OMme of A PE The eira-
446 HOo1i1ndger., Joh Wünsche und Bıtten die iırche grammaton ın connection ıth the of EHYEH aSser

Leippert, Milaria] asıl.  1S, CM Die Frau als Spenderin der EHYEH-—Huha— an Hammephöras. Assem: Väü.  - (GjOT- }
auie 1n den Missionen. ZMR B 1956, 16—253 CL 1957 Z 135 bl Studia semiıtıica eerlandica nil Inun U

hliım albert, OFMCap: Die echte der Person un der Esh, au. „Der Heilige (Er sel gepriesen Zur SS
schichte einer nachbiblısch-hebräischen Gottesbezeichnung.Natıion un ıhre Bedeutung TUr die Mi1sSss10n. NZ.  < XINH, 1957,
Leid TL1. 1957 XIV, S ? 12,50.192—207 74E

1C  T+ Josefl, SI} eingel. u. ınha. wiedergeg.: Die Schrift des Neues J estament ntl Zeitgeschichte)Goncalo Fernandes ber die Brahmanen und Dharma-Sastra
(Madura Mstr AschendorT{if (1957) 30 Verofifent- [Sammelwerk:] ı8l U e Ned Bernard Paul before the.Treopagus an er New estamen tudics. LOichungen Inst. Missionswissenschaften es elms-
Universitä Münster VI1; 2,50. GrR. Eerdmans 1957 V' 197 D.; €  f 3,50.

N TNsSt: Neutestamentliche Tagen VO.  b euteGLE SI Domen1co, OFM. Mons. Antonio ag da Casitrocaro, ZiIhK EG 1957, 1—21
VESCOVO ıtolare dı Lorima, Vicarlo apostol d1 Shensi Shansi. — Reuss, Joseph Matthaus-Kommentare aQu s der griechischenFı u irancescanı“ 1957 182 Biblioteca dı ırche AÄAus Katenenhandschrififten TEE, U, hrsg. Akademie-studı1 francescaniı ver]l. 1957 463 LAXI 5' VI; M-Os 66,—.Moreltta, Pietro, OFM, Pref. DpOS Tungchow: Su le I1ve
Fıiume Giallo Falconara Marittima: Bibl francesc. 1956 DIZ: Goulder, D Sanderson, L.: St. uke'’s genesis, —
Z VIUIN, 1957, 12-—30.

Laures, Johannes, Gracia Hosokawa. Kaldenkirchen Laurentin, Ren: IUCIiure ei theologie de Luc I1
Gabalda 1957 232 Etudes bibliques; fir. 1700,— ICE:]Steyler Missionsbuchh. 1957] 133 s J 5,80 Coppens, L’evangile ucanijen de l’enfance. ProODOSVi  e 1lhelm Auf dem Wege einer Theo- de l’ouvrage de Rene Laurentin. EphThLov XXAXIIU, 1957,ogie der Mission. Eın Bericht DeTr egegnNung 1SS10N mi1t 729— 735irche U ihrer eologie, ertelsmann 1957

eiträge ZULI Miıss1onswissenschait I: CVanNnG. Religionskunde Benoit, Pierre, L’enfance de ean-Baptiste selon Luc
vielm. VI]; 4,20 1St ILL, O5 19D7, 69—19.

d helfen 1n eTtr Welt. Das Buch der arztlichen Mission. ude Jean-Paul, L annonce Marie. 19506,
Hrsg. V, Samuel üller Stu Vang Missionsver]l. 1957, 248 IHESTIERSKYV-, Hans Tich Das Jahr der Christi. 1ne

geschi  tswissens  aftliche Studie Mieh: ösel [1957] S 7Bi  elwissenschai{it 4,830. [eTW. QusS: Hchl AIUL, 1956/57.]Allgemeil esamtbibel) Perowne, Stewart Henryvy| The lıfe and times of ero the
-  - UG H 1 Bildatlas ZUTLI (Atlas Tea Lo Hodder Stoughton 1956] 136 D.j sh 21,—-; [dt. “

de Bijbel, mst sevir]}. Dt usg. hrSgq. W ermann 1S1Ng, ers Ü, Herodes der TO. Jpper (1957)
Vorw. Joh. Hempel (Gü:) Bertelsmann [1957] 159 40 244 S 7 Kt.; Ln. 14,8380(etzger ! Bruce Mi[anning]: An introduction to the pocrypha Gärtner Bertil Die raise  en Termini Nazoräer Uun!: Iskariot._

Oxford Univ. Pr. 1957 I 74 D.; A ,— . Lund Gleerup 1SI{r. 1957 Appelberg, ppsala
Alired Die weckbestimmung der Armenbibel

4,
Horae oederblomianae I SkrT. Ir—.

und die Bedeutung ihres Namens. ZKG ISOCN-3 Annıle: La date de la cene. ba  E1a drier b1 lıque et
AVAR 1957, 225258 192 WissUntNT IIL; 18,60.

4 Rudolf Ist voraussetzungslose Exegese möglich ® lıturgique chretienne. Lecoffre/Gabalda 19:  < 160
estgabe Walter aumgariner IhZBas XL, 1957, Gerard Lanncıenne vVersion georgienne des cies des

apötres d’apres euxX 1I155. du Sinal. Lou:) Nauwelaerts
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aeTIsS; Beatrice-Nauwelaerts 1957 169 Questions deJo0op, SC Tistus, Oiffenbarung des dreileinigen morale:; bir 80,— (Hr. 750,—)Gottes 1st. UL, eschatolog. Charakter dieser Offenbarung. Joseph Jl SJ (Alphonsus Odriguez (SJ) anı the 4E1 Universitätsverl 1957 ALLII, 166 StudFrib, coniession of doubteul mortal 1nNs. ThStudies A VIIL, 1956,[Kath,-theol. Diss., Freiburg/Schweiz.] Oü l1LeT- O15 Fragen und Aussichten der eutigen Mariologie.Fragen der Theologie eute G Heinen, ılhelm Die immanente Seligkeit der Sucht. oTal- X Va
Bal CRa sSaTt, Hans Urs VO. Eschatologie. EDd., 403—421 theologische Beurteilung der Sucht TZzZt un! Christ JL, 1956,

kl Leo Das besondere Gericht 1mM chte der 385 I , Johannes Intersexuality anı its moral aspecis.wärtigen Diskussion. Scholast 19D57, 526—541 1956 La era 44 p 155 theol Pont. Univ. GregorilanaeVi  . Ratschow, Carl He1inz: Der angefochtene Glaube Romae, eXC.|Anfangs- un: Grundprobleme der ogmalil. (GU Bertels-
MNannn 328 S N En 28,— . hris  ch SoziologieGogarten, riedrich: Dier ensch zwischen ott und Welt —;WEzs Arthur-Fridolin (, OP5 heologie und Sozialwissens  aftenStu Vorwerk 445 s J LB 19, Fragen der Theologie eute G
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Bovis, TrTe de, L’Eglise ans la societe temporelle., es: Westfialens ThGIl 1957,
O Wolfgang Johann Baptist VO:  - Hirschers Bei-NRTh, e S,a 4 LXÄXIX, 1957, 225—9247

Gloege, Gerhard Politia d1v1ına. Die Überwindung des mittel- LTag ZUT Heilpädagogıik., Frb/B Albert 1957 151 Bel-
alterlichen Sozialdenkens durch Luthers Te VO  - der I1g- age YAUER Freiburger Wissenschafts- und Universitätsgeschi  te
keıt. issZUJen: VIL, 956/57, l , XI; 720 Kath.-theol. Diss, Freiburg/Br.]

Fasso, ul! Cristianesimo ocietäa. Mıl Giuffire 1956. | 0SeE: Zur des modernen eligions-
168 Lr. 1.000,— C] Nel Salvatore, „Cristianesimo unftierr:  es LXXXIIL, 1957, 485—496

socileta. CivCatt 1957, 1, 517528 GTrOnNn1in; Kev1in: Der au eiINer katechetischen terTrichts-
Il h Y Walter Zum Problem der politischen [Lit.-Ber., stunde (Tea:  g the religion lesson, dt.) Innsbr, Wien, Mchn

VerkForsch, Jg 953/55, ersch.) 1956, Tyrolia 111 SE 30 , — 6,80)
rTrre IS John Möglichkeiten un! rTrenzen ökumenischen Han- Do  ED cattolica sull’ educazione e  e la SCuola. Ist
en 1mM politischen Raum. MPastTh XÄLVI, 1957, 99— 107 Cait. pDer L’educazione 1957 150

ielicke, Helmut Christliche Verantworiung 1mM OmZzZe11t- OO ert Verkündigung Uun!' Erziehung. Über das Verhältnis
er Ethisch-politischer Traktat üÜber einige Zeitiragen, Stu Von Iheologie und Pädagogik, andenhoeck RuprechtVerlagswerk (1957) 131 S, 6,80 S5.; 7,80.

Gollwıtzer, Helmut Die Tisten und die tomwafien.
Mchn Kaiser 1957 ThEx, LAÄIL:; 2,— . 3808 jra D  f  jra D ü 1 k (und Kirchenmusik)
1) [Hanns, evang Landesbischof, @©  @© e Konrad, 1D (liturgica). Ephlit LAXAÄI, 1957,Bundeskanzler Der GÄHnSst VOL den politischen Troblemen .991—495

Zeıt. Jahrbuch der Hermann-Ehlers-Gesellschaft (I), 73 ht ZUX lturgik. CGesamtred. arl Ferdinand
Mchn 1956, 15—31 üller. JLH I1, 1956, (ersch.) 1957, 1522230

Kretschmar, eorg Die TU es der Jerusalemer3 Karitas und Karitaswissenschai{it
S Diıe 1I! Liebestätigkeit 1mM sozialen ‚urgie., JLH IL, 1956, (ersch.) 1957, 20216
Rechtsstaat der egenwart. Carıtas Hr 19D7, 317—328 Engberding, H1ıeronymus, OS  w Neues Licht Der die Ge-

] arl Die Eigenständigkeit der Carıtas innerhalb schichte des Textes der agyptischen Markusliturgie.
des Wohlfahrtswesens. OrhPBIi 1957, F E Ser 4, E 1956, 40—68

m 1 A TNS Zur Bibliographie athiopischer Ana-T (9)  SE Diakonie eute. Eın Bericht. TLALZ LXXXII,
phoren. OstkSt V, 1956, 285—290.1957, 751—754.

S, A.; De epiclese of aanroeping Va  - de ees
h e e  e f h {  + einschl. irch Verwaltung und Statistik) als consecratieformule ın de ıturgie Väall de Oosterlingen.

e  e Hans: Das kanonische Recht als Grundlage E 121 1956, 22—43; DL Sommaire [en francais].
päischen Rechtsdenkens eV. VI, 1957, 37—51 King, Archdale Ü  : Liturgy Of the oman Urch. Lo,

an Benno: Der kanonische Infamiebegri{ff 1n SE1INeET ge- Toronto Longmans, Green [1957] 476 D, ; ch. 42,— .
schichtlichen Entwıcklung untier bes Berücks Infamielehre D' eorg iturgle und Abgabe. Bußpraxis Uun! eicht-

Franz S5UuUarez. LDZ St. enrno-Verl 1956 141 geld französischen Niederkirchen des Hochmittelalters
ErfThSt I; 10,— . HistJG 1957, s

Steinheimer, OrTI1tz, OFM „In novıtate vitae“”,. Die theo-Fa 1:, Volkert Pro nOstro. Die usübung der Kirchen-
gewalt rch Coelestin IL SavZ, kan 1957, ogische Aussage der irchlichen 1ten bDer den Ordensstand
arianl, gO, ESA Chiesa nel eologı agostinlanı del WissWeish XIX, 1956, 173—1386
secolo XIV. storla e  e le 1957 280 Gu1ilnan, astal Ihe Christian oncept of ingship manıl-
Uominı dottrin fested 88l the 1turgy OT the estern Church Tagmen 1n
S Papa est jurisdictionis: Augustinus suggestion HarvIhR ALIX, 1956, 219—269

Triumphus and the papal vicarmlate o1 Christ. Hymnologie irchenmusik. IS +8aratur  ericht
VIIL, 1957, 7z71—91 256—271 ymnologie., Von Konrad meln [U. JLH 1L, 19506, (ersch.)

'LT0Our- 1957, 240—259e <  «l  ) r LudoviCcus, ofes{ia! ordinaria ei ala,
nal Desclee 1957 VIUIL, 2038 Altman Musikgeschichte des Stiftes Kremsmünster.

Hess, amılton The CanloNlls of the Council o{f Sardica 343 Nach den Quellen dargestellt, Kas Bas Bärenreiter-Verl
Lo Ox{ford Univ., Pr. 1957 1584 Oxford theologica: 1956 826 S J Taf,; 48 ,—.

monographs Amann, er es: des Freiburger Diözesangesang-
owals  YV ; ikolaus, OM. SA Entwicklungsgeschichte der uches Frb/B Selbstver]l. 1956 [Kath.-theol. Diss. Frei-

burg/Breisg.]Apostolischen ikare. NZ.  Z A, 1957, 2771—2806
Mavy, eorg Die geistliche Gerichtsbarkeit des Erzbischo{is vonxn Lueken, ilhelm Lebensbilder der Liederdi  er unı Melo-

alnz hüringen des späten ittelalters. Das Generalgerich disten. nier Benutzung Ms W tto ıchels ear
ZU Erfurt. LDZ S, Benno-Ver! 1956 330, 8 Vande  oe Ruprecht 1957 Handbuch ZUD
ErfIhSt I1 [Kan. Diss unchen ‚Vang. irchengesangbuch. I,

arl Die Wahlkapitulhationen der Fürs  OIle E Nngeborg: eologie und römMmMigkeit 1 euis  en
rixen (1613—17915. SaVZ, kan XLIL, 1956, 748—323 evangelisch-lutheris  en Gesangbuch des U, iIrühen 1. Jahr-

Kögl, 0SE Der Bozner Anteil der irche des h1 Vigilius 1 hundert. andenhoeck Ruprecht 1957 AXIL, 476
Spiegelbi: der Zahlen Mit ate: über das J. Erzbistum FKDG VI; Ln 24 — [Gekürzte ev.-theol. Di1ss., Göttingen.]
rien(, Vergleichen u, Anhängen., Als Ms gedr. Erzbischoöil

XIV.,. Religiöses en und BrauchtumOrdinarlat (Trıdenti 1956 Artigianell1.) VE
S Jlaf. olium dioeces  tinum, <ed, b}, vol. Religiöses eben. larolus SJ Totalitas chri-

Nn, 14, il. stianl. Teg XXAVIL, 19506, 557—583
ÜÜr  Krimmel, Arthur, OM  S Die Rechtsstellung der außerhalb iNres W ulf, Friedrich, Sß Priesterliche Frömmigkeit, Ordensfrömmig-

erbandes ebenden Ordens Pad: Schönigh 1957 214 S 1 keit, Laienfrömmigkeıit. XXIX, 19506, 427—439
11,— [Kath.-theol, Diss. München| Ha  M AaN H Gerhard, Cev.),; Sa LO Thomas, OSB,

Setien, ose Marla: Naturaleza uridica del estado de peCI-
feccion los institutos seculares. Pont. Univ. Tego- (kath.)> atholische und evangelische Frömmigkeit. Ein (Ge-

spräch. nSa ALIL, 1957, Ü
TLana 1957 207 Na.  Treg LXXÄVI; 1Lr 2000 ,— ($ 3,50) Heiligenverehrung, Baumann, Ferdinand, Von den lau-

S e ] IN , Klemens Zum Promotionsrecht der eutschen fenden elig- und eiligsprechungsverfahren. 1954,
katholisch-theologischen atien. ThGIl XVIIL, 1957, 321—343 291—300; XX VILL, 1955, 299—307; XXIX, 19506, 374—379;

XL, astoraltheologie Von den laufenden Seligsprechungsverfahren, Ebd AXX,
1957,Haens!l1l, TNS (‚ SJ) Verkündigung eute lebendigen erchem, Denis Va Le martyre de la legion aine., SSa:

theologischen Einsichten Fragen der Theologie eute (; la formatıion une egende. Bas Reinhardt 1956 64

e n  O  Pfliegler, chae Bedeutung und TeNzeEN einer Statistik der = Schweizerische eiträge Altertumswissenschaf; VIIL
Henn1g, J[ohn] Studies 1n the tradition of the MartyrologiumSeelsorge, SeelsWien XXVIIU, 1, 1957, 83—18 Hieronymianum 1n reland. Studia patristica LAXLULIL,

0, ans-Joachim Der ungespaltene ensch Eın Stück asto- 1957, 104— 111
ralpsychologie, andenhoeck Ruprecht 19571 190 Byaden, Ttur, Gejvall, ils Gustaf, HFOTtsE arl-

11,50 Hermann: Heliga Birgittas eliker (Les reliques de saıinte Bri-L postolato dei alcl. Bibliografia sistematica. Mil ıta de ue€e: Examen medico-anthropolog. et 1s
pensiero 1957 264

Veti, de Betriebsseelsorge. SeelsW XXVIIL, E 1956, 06—68 Ung. Humanist Vetenskaps. Lund. Ärsberättelse/Bulletin de
la Societe rovale des ettres de Lund 1953/54, Lund 1954,

ZOTZI, Victor ufgaben, Möglichkeiten UuN« Wege der Ybeilter- 228 pl. ED XE
seelsorge un des Apostolats TbDe1lter. Die irche und ottschal Joseph: Die Hedwigs-Predigt des Papstesdie Welt des Arbeiters, Wien 1957, 71—32 Klemens VO. Te 1267 — AÄrchSchlesKG 1957, 16—35

Katechetik Christl Pädagogik. k: 7 Rudolf Johännes Klapper, Joseph Der „Brief des 1Kolaus VO.  D Posen“, ein
VOoON Detten und sein atechismus. Ein Beitrag ZUT katechetischen obpreis auf S_ Hedwig. Ebd.,
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Walter, Ewald Die VO:  } Anna, der Oöhmischen Königstochter AVI hristliche Kultur- und Literaturkritik
un! Herzogin Von esien (} ihrer Schwlegermutter, F ÄTNDO:! Der TITurmbau VO.  - Geschichte der Meinungen
der Hedwig (F gewidmete COI1ONdQ 1n TeDN1TIZ. Der Ursprung und 1e. der Sprachen und Volker. I.
EDd., 44—3835 undamente und au. Stu Hiersemann 1957 VIIN,

eorg St Helena als Inhaberin VO.  - Erzgruben. Dezza, aolo, Le universitä catitoliche nel mondo. Civ
Schutzherrschaften, Bergwerksgeschichte, Ikonographie, Zeıt- att 1957, I 589——598
schrift für olkskunde G 956/57, 65—76. C& Glaube und Wissenschaft 1n Osterreich Jahres-

Religiöses TauU!  um. Ro Juliane hab wunderbare ilf berichte der Wiener Katholischen ademıle. (1945—1955)
Hrsg. 1m Namen des Präsidiums der Wiener Katfholischen Aka-erlangt. 30) Vo  er. )arbauin. N aus Hansmann. demile VO. Abt ermann eichl, OSB Wien: In Komm. De1Miech: Bruckmann [11957] 70 S Pappbd 83,50. erl Herder 1957 409 s M 1  —_- 1—120 a DieSchneider, TITNS Oberrheinische Bergwerkspatrozinien,

FrbDiözArch LXXV 3, VII, 1955 £ TSsch. 245—2380 Wiener Katholische Akademie. es  1  e, Wesen, ufgaben
Uun! Wirksamkeit.

hris  che Archäologie und pae ılhelm Die rres-Gesellischait TUNnd-
S Engelbert, Die Gräber der Apostelfürsten. legung. Chronik. Leistungen. Pad Ön1ng. 1957

Mit Tafelbildern 5F i1chnungen. FT}  B Scheffler (1957) en tisc hl Werner: Die Evangelische Akademie un! ihre kuüunfi{i-
S. : LNn. 22,80. tige Konzeption. Anstöße, Berichte aQus der Arbeıt der Evan-

gelischen ademle Hofgeismar, Jgqg. 195$, NT. 4, HofgeismarBernardl, ean: PIODOS des Ossements de la niıche
1957, 119—137.VigChr AL, 1957, 152—160.

ChHhadwıckKk, St. Peter anı S Pau!l ın Rome: the problem of Literaturkritik. ıchael Die geistliche Dıch-
the emorTilia apostolorum ad atacumbas. VIIL, LUNg (Cıe0T7giens un! 1Nr Verhältnis ZUI byzantinischen.
1957, e SA >qB! Ser. 4, V' 1957, 76—96.

r 1 f T C , E[lie] ADC habitasse prlus”,. BullLittEcel 1957, Korn, Dietrich Das ema des ngsten ges in der eutischen
Lıteratur des ahrhunderts Niemever 1957, 137

17,— T: D1ss. ünsterPerler, Othmar Frühchristli Baptisterien 1n der Schweiz.
Film Tesse. Vıktor Katholische FilmarbeitZSchweizKG 5E 1957, 81—10

Höfische U,Schmidt, Westwerke und Doppelchöre, 1n Deutschland. Ordn X, 1956,
lıturg. Einflüsse auf die 15  enbauten des frühen Mittelalters Kastfiner, Ferdinand Auch eine anze Gedanken ZUI1 Film
WestiZ GXl, 1956, 347—438 1 Di1ss. Göttingen, €l.  T ThpQu 19D7, 9— 16

Z Josef Reliqiöse Barockdenkmäler 1mM Ostsudetenland N, Georges La presse catholique. Fayard 1957 121
Olmütz 10881 Mittelmähren (Limburg/Lahn) 1954 Druckerei Je sSals Je CIrOo1s CXXXII; Hr 300,—.

der Pallotiner.) Schriftenreihe des Königsteiner nsti- Fagone, 1rgilio, Significato di CONGTIESSO: SeIrvVvire la
LU1S füur Kultur und es Ostmitteleuropas Sudetendt verita ne. Chiesa nel mMONndo. [I1 CONgresso internazionale

Abbt., II 3,90 e  a sStampa cattolica.] CivCatt 1957, I BAEZZIET

Aschendorff, Müuünster (Westf.), 1957
Jlle echte., auch die des auszugsweisen Nachdrucks, der Photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, VOrDEe|

Schriftleitung: (21 a) Müuünster, Zum uten en 77 Druck Aschendorfäsche Buchdruckerei, Münster Westf.).
enlegung der Eigentumsverhältnisse gemä.| Gesetz ber die Berufsausübung VO Verlegern, Verlagsleitern und edakXteuren

il 1949 Eigentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt miıt Unterstützung der Deutschen Orschungsgemeinschaft

UGUSIINUS
In deutscher Sprache
DE LEHRER

Übertragen VO  - arl Johann Perl
1958 Seıten, Leinen 540

DIE AH
Übertragen VO  i arl Johann erl

1957 X XVAE U, 15353 Se1ten, Leinen 9,60
Bısher erschıenen
D  ©9| BEKENNTNISSE
Übertragen VOo  - arl Johann erl Taschenausgabe
1952 EG und 111 Seiten, Leinen 6,— Übertragen VOoO arl Johann erl
AL  RAÄACHE 1953, Auflage. 411 Seiten, Leinen 3,80
Übertragen VOoO arl Johann erl
1955 1a Seiten, Leinen 6,50 ANDBÜCHLEIN
DE] ]  z Übertragen un:! erläutert VO  -| aul Simon
Übertragen VO  - arl Johann erl 1948 133 Seiten AD vergriffen)
1954, Auflage. XVI Ü, 253 s’ Leinen 11,50

e  - AU  Z DER PSALMEN
Übertragen VO  } arl Johann erl Ausgewählt und übertragen Von Hugo Weber
1940, 2. Auflage, XIV U, 303 Seiten (Z. Z vergr.] 1955 275 Seiten, Leinen 12,—

Paul Simon AUGUSTINUS Sein geistiges Proifil
1953 202 Seiten, Leinen 9,20

VERLAG RDINAND HONINGH PADERBORN
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O FEın Buch, dem S12 nıcht vorbeigehen sollten! Wußten S]e schon
Universitäts-Proiessor Dr Zı 1 el

daß ein Lebensbuch Voxn Friedrich Heer für
junge Menschen uıunter dem Titel „Junger Mensch
VOL Gott“ erschien? (128 Seiten, gebunden 5,60)Die Zerstörung Eine Wende 1m Schrifttum: freiheitlich un Irei-
mütig bei stärkster Bindung.der Person daß kürzlich eın ersier Leseplan der Welt-
lıteratur VOoO „Willibald Pirkheimer-Kuratorium”“
herausgegeben wurde? Auf Seiten die wichtig-
sten 700 Titel A UuSs q 1l Zonen, Zeiten, Gebie-Kritische Studie ten. Das Werk VO.  - Fachleuten. Preis I11UTr -<

ZUTLT nationalsozialistischen Pädagogik
daß die Manager-Erschöpfung nunmehr216 Seiten Leinen 11,80 wirksame Hılfe geboten WIird 1n Dr med eier

Beckmann’s 99  1ı1e heile Gesellschaft (Erschöpft der
krank?)“. Als hef mehrerer Gesundungsanstalten
entwirft (auch zuhause anwen Heilmethoden.

Hıer ist endlich auch VOoO  - berufener Seite die längst daß Maria Vega’s „Die Bronceuhr“ als eın
fällige Auseinandersetzung mit der Ideologie des Meisterwerk der Literatur” bezeichnet wird? (Leinen
Nationalsozialismus! Das Werk setzt an bei der 1 , Diıeses „groDßartige literarische Gemälde“

(Josef Mühlberger) gilt als echtes Dokument des
weltanschaulichen Grundlage der nationalsoziali- Herzens. Schauplatz: Petersburg 1900

stischen Pädagogik und diskutiert Hand der
daß Raffailt’s „Indienbuch“ „INS Herz einer Irem-authentischen Texte ihre tragenden Grundbegriffe: den Welt vorstößt?“ Von diesem Werk „rei Wege

Rasse Volk aa Es folgen die geistesgeschicht- durch Indien“, e1 bebildert, vornehm ausgestat-
tel, Leinen 15,—) sagt die „Seele“: „ÜberauslichenHintergründe:Das romantische Gemeinschafts- fesselnd, geistvoll un tieflangend“.,

Uun: Staatsdenken (Fichte, Hegel, Arndt, Nietzsche,
‚ der „Andere Weg“ vorzüglich der staats-de Lagarde, Chamberlain). Das nationalsoziali-

stische Ethos erweıst sich als eın heroistisch VeTl- bürgerlichen Schulung dient? Von diesem Handbuch
christlich europäischer Friedenspolitik VO  w} Kaspar

brämter Nihilismus, der jedes christlich-personale Mayr-VWien (Leinen sagt der 1Ter. Rat-
thos der Wurzel zerstört. Anschließend daran geber: „Mutig u46 gründlich ıne zwingende Arbeit“

diskutiert der Verfasser den Typusbegriff und das ıne Liıteraturgeschichte der Gegenwart
entsprechende Erziehungsziel der Typenzucht und 3 ZUT Fortsetzung“ g1ibt? Dr Inge Meidinger-Geise’s

„Welterlebnis In deutscher Gegenwartsdichtung“Iypenprägung SOWI1Ee die darin beschlossene g.. zwel Bände in assetilte ZUS Ln 25 ,— wurde 506-
ährliche Tendenz der Vermassung. ben durch „Perspektiven 1957“ (leicht kart. 3,80)ergänzt.

Besonders wertvoll ist die abschließende Übersicht Hans Dahmen e1n preisgekröntes Buch ur  AA
ar  ber ine Neuorientierung christlich-personaler Junge Deutsche untier dem Titel „Das Zeitalter der
Pädagogik und ine entsprechende Neusichtung Begegnung und des Gesprächs“ geschrieben hat?

(320 Leinen 9,—) Der Inspirator der großen
der Bildungs- und Erziehungsbegriffe. ewegung Vlotho und Oeynhausen zieht hier

die Summe deutscher Geschichte und abendländi-
schen elstes.

eder, der die Last jüngster deutscher Vergangen-
eit nicht billig abschieben, sondern auch denkerisch
UnNn! gewissentlich aufarbeiten möchte, wird mit Verlangen Sie Gesamtkatalog, Einzelprospekte,
Interesse un! utzen diesem Buch greifen. Probeheft der „Besinnung“, Spielauswahl!
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